
Da sezieher deine« Anspruch auf
Sachsenha-

Status-Suite:
Das �Insulaner Gtnhthlati� erscheint wllthetiilich sechiuiali Montag, Dienstag,
Gutach, Donnerstag, sreltag nnd Sonnabend und heftet in der Gewinst-stelle, soroie
h des Satans-stellen und durch Boten monatlich 1.8l Reich-mark. Cinzelnuuiiiier 10 Pfg.
Istch die Saß bezogen maritim III summa einschließlich Postüberweifungii
man: uud aiiofchließlich Iofiziisiellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat

sachliefeeaag der Zeitung oder Rückzahlung de-

lauer Hiadtölalt
Täglich erscheiueude Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Ansehen-Preise:
l Millimeter Hülfe, einfpaltig, s Ring» im Texttetl l Millimeter Höhe 20 Rpfg

Inzeiseuasftrilge werden inne lt. unserer Preiglifte angenommen und ausgeführt.
Salut der Tliizeigenanuahnm

In sisselnnnsstag früh 8 Uhr file Tode-unsrigen und lileine Auzeigein
- Itssllungsort für alle Zahlungen Rom-lau  Schlef.!

Jernspreclier 494

I � Druck und Verlag: Franz Otto spornt. citat Volk! Buchdrucsereh Hamstern. Inhreasokirdaftrafse is

It. 44 |

Genialtig war die Rede des Führers vor dein Deut-
sihen Reichstag und gewaltig ist der Widerhall, deii sie in
der ganzen Welt gefunden hat. Das Ausland hat sich nicht
des tiefeii Eindrucks erwehren können, den die kristallklareii
Ausführungen Adolf Hitlers iuacheii mußten, uud die
öffentliche Weltmeinung ist sich der Tatsache wohl bewußt.
daß der Sonntag eiii Weiidepucikt in der curopiiifcheii
Politik bedeuten muß und wird.. Die ungeheure Span-
nung, mit der die ganze politisch interessierte Welt der
Rede des Fsii rs entgegen sah, hat si gelöst. Aus den
kurzen Ausziiigeu aus der Weltprefse, die wir anschließend
zusammengestellt haben, geht klar und unstweideutig her-vor, daß &#39;s Führers richtuugnieiseude feiie Worte an
die Welt klärend und entspanuend gewirkt haben. Deutsch-
laiids Führer hat so einen neuerlichen unsihätzbareii Bei-
trag zur Sicherung des Weltfriedeiis geliefert.
Italien: - . E ,-

Der ,,Messagge"ro« schreibt: »Noch niemals war Deutschlandspolitische und eiftige Einheit so felsenfest und durch die Tat« · eure", uud der » opolo di Roma« stellt Heft:
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Viele Bande verknüpfen Deutschland iciid Italien: solida-risch gegenüber der Front der Deinokratien, gemeinsam dieLebensauffafiuug gemeinsam der Feind und gemeinsam dieNotwendigkeit seiner Abwehr.« »Stahlharter Glaube trägt dasDeutschland ildolf Hitlers vorwärts", sagt »Tevere«.
»Es ist der nämliche Glaube der Italien in seinem Kampfegegen organisierte Niedertraehh Lügen und Verbrechen bei jederGelegenheit zum Siege geführt hat.« .

Frankreich:
Das ,,·Joiiriial« schreibt: ,,Zehn Nationen haben auf ihreSender auitli die Fiihrerrede übernommen, ehn weiterehörten ebeufa s mit, was sie iedoch nicht wahr aben wollennnd schämten sich dabei.Die Rede wird nicht nur in der Geschichte Deutschlands,sondern in der Geschichte der anzen Welt grundlegeud sein.Der Eindruck auf die im Reiagstag anwesenden Vertreter istnfo ungeheuer gewesen, wie der Eindruck aus den Mann. e

u ch Zusammenhaiig n n drei l gemacht: er jat nachdrtiiklis und deutli Forderungen nndUeberzeugungen heraus-gestellt, die ganz er die Grundlagevon Pieiiiiiiigsaicstaiisclien findeii werden, die nach di er feu-
etit Parisie fsals en Vorstelliingen mehr machen. »Figaro«: DerRei skauzler hat ein Recht, auf das von ihm vollbrachte

s _ . er marxistikche ,,Populaire»«: Es ist nicht zubestreiten, daß in Deutschlan die Produktion stark gestiegen ist.
England:

»Die »Times« erklärt: Es ist seht ander Zeit, daß sich diebritifche Regierung selbst völlig klar sein iuuß über die Er-ordernissemud Begrenzung ihres eigenen Beitrages fiir dieegelung iii Europa. Ganz im Gegeiiiali zu den vollig ver-stauduiskoseii Ausführungen der ,,Netvs Ehroniele« sagt die
..Dai I! Wlacl«: · _spitler lat mit dem Stolz eines Führers gesprochen, der
{ich an her iedererftarkung seiner Nation freut, und der ent-chlos cii ist, iveitcr die Macht seines Landes auszubauen. anden Oleussericugeii über England soll man den man nachnteii Beziehungen» sehen, den Hitler so oft ausgedr t hat.cntschla hat ifferenzen mit Großbritaunien außer
gen Quittungen.  Bist hier heute,  hie; a: ter en o e er or er . anichts Neues, daß diese Kolonialfrage früher oder später vonallen Beteiligten geregelt werden muß.

as; Sgrititeö die hie tsiirfgischesstie ieriiiiig gut, ihim fistteililndie ez e nugen z en a en we er erzu e en,knd in der richtigen Richtung getan. �fe schneller sie» zu eineinr
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folge hren würden, um so sehne wfrd es moglich sein,die drin ende Aufgabe freier Diskussionen mit Deutsch andin Angri zu n men.

bestimmt. 
»Der er te Eindruck: EuIflpaIinUugS überschreibt der �mangen« seine telliiu nahm. nd das im Verlage der ei s«hast« erfcheinende » teuer Mouta sblatt« führt aus: , ür unsOefterreicber wie für alle aesclilo eneu deutscheiLSie lands.-

rr Weg mit Friesen! .
Die politische Welt hat

Dienstag, den 22. Februar

den Führer verstanden
gebiete außerhalb des Reiches oeanspriichen selbstverständlichseine Ausführungen das weitaus größte Interesse, die f« mitdcn Problemeu der weiteren Volksgemeiiischaft über die Reichs-
areuzeu hinaus beschäftigen«
UilgllkllJ

,,Virradat«: »Tiefen Eindruck hat in der ganzen Welt dievom Führer erklärte ehrliche Friedensbereitfchaiit des deutschenisolles gemacht, der die offene Kriegsliehe internationaler iiidi-fiher Elemente gegenübersteht« Der libera e ,,A Reggel«schreibt: ,,Die Rede Hitlers war der tolze Reclieufchaftsberichtvon Taten, die das deutsche Volk allein seiner eigenen Kraftverdankt und ohne ausländische dhilfe hat vollbringen köiinen.«
Tiiheiltoiloivalen

,,Rarodiiy Listh« meint: »Die gefährlichste Stelle, wo Hitiervon der Tschechoslowakei direkt spricht, ist jene, wo er verlangt,daß teiu Angehöriger des deutschen Volkes deswegen verso gtrund, weil erxdeiitfisly fühlt. « «� « -
Die Beseitigung dessen, was die internationalen Beziehun-genchvergifteh wird durch die Rede keineswegs icumög ich ge-ina . «

· Löeuu eine Katastrophe aus dem gegenfeitigen Nichtverifiebert droht, wird man immer von neuem ver uchen miiffen,bei aller Verstärkung der Wehrmacht eine Spra e der gemein-
samen Verständigung zu finden«
Polen: -

,,Expreß Poraiiny« iiberfchreibt seinen Bericht mit denSätzen: »Die Verständigung mit Polen ist ein Grundsatz dern Politik. Der Reichskanzler uuterstreicht in seinegroßen Rede die aufrichtige und freundschaftliche deut&#39;ch-pol-uische Zusammenarbeit. Die tiefe A tung, die der Rel skanzsler bei dieser Gelegenheit der Persönlichkeit des M llPilsiidsku zum Ausdruck gebracht hat, wird einen lebhaftenWiderhall finden« -
Belgien :

Die flämische katholifche Zeitung »Staudaard«: »Man nni
Hitler recht geben» wenn er er! "rt, daß ein Sieg der Bo-

. er n
gen Staatsmäiiiier«, erklärt »Viugt time Siecle«, iewagen, teuer Regierung, die der größte Unruheftifter in Europaist, offen die Meinung zu sagen«
dämmert: -

,,Politikeii« ft llt et: Hitler hat klare Linie ge oge . N ehdein 20. FebruarehatfD fiz z n a

« e neu. auzs ne
Frage hat Hitler in einer großeic Zahl deutscher Seelen außer-halb Deutf lands neuen Glauben an die Zukunft eines natio-
icalfozialisti chen Großdeutfchlauds entfacht.

Japan: 
» Der Sprecher des inhaltlichen Außenaicites gab eine Er·
llarnug zur Führerrede ab, in der es ißt: Es sei klar, daße · ie Nation in

ieruug in Haukaii ein. Dann stellte
leftriefliisgiing die uerkennuug Wiandschiikuos icrch Deictsclyan e :

»Die offizielle Anerkennung Maudschuluos durch Deutsch-land, das den Gelt der Gründung Mandscliukuos voll verstan-den hat, ift eine icelle tiefer Begeisterung der 30 MillionenEinwohner Maudschiikiios uud eine Tatsache aufrichtiger Wert·ichähuiig für Japan.
Wir ind fest davon überzeugt daß dieser Schritt deregieruiig unmittelbar na der Anerkennung Motiv-s durch Italien uud Spanien. nicht nur dazu dieiieiiiv ed, die internationale Stellun Nlandschiikicos zu erhöhengonisiteefripauch ein Bausteiu für ie Stabilisiernng Ostafteiisar . -

lteiit ehe Ma iue ist aiif deni ur Teilua me am ritteiltalienisges Flugzeug abzelstürzt Eine zwelmotorige ita-ugetnternatlona en Wüstenfliige in der ähe von oui abgestürzt
�wobei hie fünf Jnsassen den Tod fanden.

| 1938
Zum 23. Februar. «

Hörst Wessel
�Jim 23. Februar 1930 starb Horst Wefsel im Kranken-

haus Am Friedrichshain in Berlin. Eine kouiniunistische
Terrorgriippe unter Führung einer jiidischeu Bolschewistin
hatte ihn am t4. Januar i930 in feiner Wohnung über»
fallen und mit zahlreicheu Schiisfeii zu Boden gestreckt;
Sechs Wochen lang miihteu sich die Aerzte um seine Wie-
derherftellung. Die tödlichen Wunden aber waren nicht zu.
heilen. Als es aber an einem Tage während dieser Rein:
deuszeit so schien, als ob noch Hoffnung bestünde, setzteudie Berliner Koiumunisteii einen Sturm auf das Kranken-
haus an, der erst in letzter Minute vereitelt wurde. Die
Wut machte aber nicht einmal halt vor dem toten Horsti
Wessel Bei dem Begräbnis ereigneten sich graueuvolle-
Szenen. siommunistisclje Horden versuchten, den Sarg
Horst Wesfels uiuzuftürzem Vor der Einfahrt in den
Nitolaifriedljof kam esszu regelrechten Straßengefechteiubei denen die Berliner Polizei mit Panzerivageu ein-
greifen mußte.

Das leitehtende Vorbild Horst Weffels ist eingegangennicht nur in die Geschichte der nationalsozialistischen Be-
wegung, sondern in die Geschichte des neuen Reiches. Mit-

P

22% Jahren war das Leben Horft Wessels vollendet. tin-s L
zählige eiferteci ihm nach uud versuchteu, sein Lebenuachziclebeir. Das im Sturm 5 der Berliner Stil»
zuerst gesungene, von Horft Wessel gedichtete Lied: »DieFahne hoch, die Reihen feft h it

m Kampf gegen
die Zerstörung. Ohne Hoffnung ging er nach bestandenerz
Reifepriifcing aus die Universität. Nach Wiedereröfsniingder Partei schloß er sich in Berlin der NSDAP an, wo
er das fand, was den nationalen Jugeudbünden fehlte»
deii Sozialismus der Tat. Es wurde seine unumstößlichezz
lleberaeugimg, daß nur derjenige die Arbeitermassen von
der niarxistifchen Jdeologie loslöfeu könnte, der ihrem�
Vroletarierdasein ein Ende bereitete, der sie wieder als!
vollwertige Menschen der. Volksgemeiuschaft zuführte Jetzt!hatte fein Leben ein heilige s Ziel erhalten. -

Von Arbeiter zu Llrbeiter trug er seine Ueberzeuguicgz
und legte unermüdlich Bresche um Bresche in die:
inarxiftiscljeii Hochbiirgen oder Reichshaiiptstadt Er war.
bald der bekauntefte Redner und Sturmführer in Berlin.
Der abgriindtiefe Haß des Kommunismus verfolgte ihn.-
Auch die Partei wollte ihn schließlich nach drei Jahren
persönlichen Einsatzes aus der Froiit nehmen. Horst Wes-
se! lehnte es ab, seinen Posten zu verlassen. Bis in die«
�Jiächte hinein warb er siir die uatioualiozialistische Idee»Bald wurde es eine Ehre, als Arbeiter dem Sturm HorstsWessels anzugehörecu «

Ju diesen Tagen wandern viele deutsche Volksgenoksen zuuc Grabe Horst Wessels. Sie tragen D a n! im Her-
- zcn uud stille Wehmut, daß er die Vollendung des Raume
fes nicht mehr sehen konnte. Sein Kämpfertum bleibt un-
vergessen, auch seht, wo die Idee, für hie er kämpfte, uns
verletzlicher Aiesig eines ganzen Volkes ist. Bei allen er-j
liebenden Kuudgebiciigeii des neuen Deutschlands, bei aller;
Arbeit im Kleinen und Kleinsten marschiert Horst Wesgehdas wird stets eine stolze Gewißheit sein, im Geiste er
siir ein neues Deutschland Kämpfenden mit.

syiteniatiiiiiestorunaendurchsowietiender 
Jn den baltischrii Staaten bra te man der Rede des Füh-rers vor dem Reichstag größtes nterefse en -sse hatte die Au merkfainauf gelenkt. Leider war der Empfang der Fiih
land durch Störungen, die keineswegs den Charakter vonatmosphären Störungen trugen, nur n Abschnitten möglich.

Während die Rede vor allein auf dem deutschen Kurz«weilen endet zunächst sehr gut gehört werden konnte, setzte uiit
des anßenpolitisclieu Teiles ganz augenscheinlichse te her eine svsteuiatischq ununter-sowohl auf kurzen Wellenals auch auf langen W « «

Nur arg den Mittelwelleii der deutschen Sender so u. a.t5eilsberg, öuigsberg uud Leipzig, und nur mit starken Appa-taten war ein durch Störungen immer wieder unterbrochenerEmpfang »der ü rerrede moglich. Die gleiche Beobachtungwurde tu Finn an nnd auch in Rumänien gemacht.

lsrothene Störung des Enipfaiiges 
elleu ein.
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Adolf Hiller sprach vor dem Reichstag zur Welt -
fFortsegung iiud Schluß der Rebe.!

eneninienn nni aleiilibereililint iitnittmtetitiriesiit.esse!eitiirttitttttnittiinmit: III-»Es« i"       s«-
 .-.«.,ichs..-«;nis::.i:iss..sk«i.::ik is.r.i·s.si..tss.c.sii..is.se izjzjjzszzzxizkskzkjgxii.gis..sgixiiiiksiis i.s.k..s.tii.ktsc.xs.«issxxk Wtjzizzt.gis-z;izkzzgezFJFZFHZFHFHFHIYTHZFegzgzzzz
HEFT-HEFTHFYIZEZETsix?3åjåi?-.k?i3i"lispiii "««iii«"·"i"··«7«««l3 «« iceiiiiene ginnsiiisinnn i.sitz.Eritis-i:tuxiliillg"sl»iksi.i"«g::..i3.«.i."lsgi:�-,J::
22.-T:««x.;;«:;s...k«"-si:-snesitsogxiilkisgineues«  e"?    sss Ins«   »« u»  kii.s.i«tsig.g«x.si.isixxt Miit-II: srxittttxiiitt«i"itts.n;6767! 711171 bis U« werden die Deuts eii in ihrem Bewußtsein de Bilder von n! i, H! H bt i td i « ibekannte Absicht der bösartigen hebe einer internationalen Leiiiiiiigeii nagen, ·· le geeignet sind, das ganze Volk mit hoch« gskclhiueellEtsch-Wingert:nkaEänåihutegotgiiiil.Suzläalhner ekgauigokitrikijilgiitl ikiztdier Fcrkjeiizevjdesalgeuischeii Reiches« das eiserne im» Stolz» z» ekkiiiiesp   wagt! Jch mm m dies» Sinn» am» an�ng als im» �im« 77 e� 7� 7 m« « e &#39; ZU 0767611 9677711110611 86717711 Ab« 001 Allem Wch 717° TM« ner edenleu die als Treuhänder der Wehrmacht des HeeresSie 10610611 in 0767611 l« 7°� Wochkii 777777 il« �&#39;76 �"7"� strultion einer Volks- uiid Staats ühruiig die ebenso tveit ents i, « i i s &#39; i, di F;uuveräiändli e Gerede um! er Auslandsiouriialisteii vernoiiis - w« pakspmeiiiiikiieiiek e» &#39; �m, miiikkp « 777777777777 Und d« Lillwnile 77" 777777777" h« en« 77°. seen! 1° �77° W uiide bare « truiiient au ubaueii. �iuen aben ie iiii Jahre 1938 davon svrecheiu daß der Ein· risiher Dikiatun Jin Nationalfozialisinus hat das deutsæc w 7 F« 77
sluß es Äaiiollalsoziallsnllis 70671611 das Allsivakliils Ylllll Volk iene Führung erhalten, die als Partei die Nation m t6196177611 abe 0061 AS alilienblikllich &#39;77� 777777717� 77�"7°�°° nur mobilisiert sondern vor alleiii organisiert hat, nnd zwar sozwichen der Reichswelir � da es unterdes eine 061117106 organisiert, daß auf Grund des natürlich en riuzips der Jch mußte den Wunsch des Generalfeldiiiaqrfclzalls von·We lnla i gibt· haben diese allllseliikrn Tlopse 0617617111761} - Aussesk die Fpkidqiiee ejner iichekeii �im eii mjrung iisk Biombergs na der Vollendung der ersten großen .lusbaiiarbeii-und der artei Oder daß der llatloua 7061011711101? 1.01111361: los innnek gewährleistet erscheint. unt: vie e isi v eiieicin eines de: seine aniegris ene Gesundheit mmmebr nach all den Anste-eben im ll «egriffe lebe, die Wfrtfchast seinen Baunlreis u i t K «» d G c« z, i« m; o; _ Die gierigen in einem privaten Leben zu schoiieii, respektieren· Sei!" us m h . ioeii 771� 7"f.g�e°.�7�f.,&#39;}��öi&#39;.��.!h!d�f�M5732� 17:! Hei« u!: es« flink« Fuss-ils; �mm mochte aber an dieser Stelle nieiiieii »und des deutschen Volkespl! das Wesen lönsekegjnalionalslksljkiliillschbii 777°77°77777°777 Als nur die Nation uativualfozialifilfch gemacht. sondern sich auch Dank alltsspkechell 111� die so 111161107167! 166116 Unda

ovale Ar-
lch 001� 711117 F 1&#39;611 6 0 1 611100111! Wal ich schon der Heide« j poiieiidek Okgisiifatioii gegeben, die fiir alle Zlls beit dieses Soldaten »für das neue ilieich nnd seine LliehrniaclsuFilhler der ivkitails stärksten Partei. Es gibt auch heute leine um!. �Taggen ins» Fgkikksiqsismg Heini-»kleine« Siarker Beifall! Sie wird als sotche von der Geichichie dervol tisclse Bewegung in irgendeiner der ogeiianuten Deniolras_ ·- - , · - , riiudiin dieses Weiche?! historisch niemals mehr getrennt.«.spssixtisisiitätkiiiitkti sitzt« .gis-itsstciisickklskkssissi»Mit.  rennen. Diisssiiss g«  is» einige« »so w» as�7°" Am« U« d« um«· loseu Erfclsssiiii des Yiieiclses un all seiner Einrichtungen und Vokkageildeil Wille« 7795 °77°7�7°7?°777°� Voll Fkllschx ld777 Jnstitiiiioiien adukcls « die sliationalsozialistisclte Partei. Sein 77�" «« lkiIens 777° im. 3779� d« Pkliliilslilib 7�77_77°7°5 771771777773�

Es ivar niiii nicht die Aufgabe, diese unsere Gedanlenwelt Zehn» v« We« Gegenüber �m,  �m i» d» Heim, imiioiiak und militarifchen Fiihrerlorps sungereii politischeu iiiid mill-dein deutschen Voll aufzuzwingem sondern es ivar unsere Ab« i kssischs Aiiyksnqchi suec-has« Qictinti.! 1116160611 Kläsien ihle Platte in Volllehllister Gesillllnllli 6111�licht, in dieser Gcdanlenwelt das ganze deutsche Volk zu einen« w« a l m «« « Versngung siellten. tStarker Beifall! d
d· h. alle ieuc Einrichtungen iriiterer Zeit zu beteiligen- die {Bartel Und Vlllssllcck sind 27775 Wenn ich mm! nach bein Weggong des Genekoisei knac-
liUl als Teils« 0066 Symbole 0611171061� 3616777600671 11110 W« 5 t , n , J» dem» T« m v» l8 « alte» ab« m]  alls von Blomberg einschloß, nunmehr meine Befehlsgetvaltuiit deutscher Ohnmacht gewettet werden konnten. Po« CVUU 7� S I 7 is er die drei Wehrmachlteile direkt auszunbeii und das.. « i· d m -»wf·3rägheitd und älnverllfllllfto  der eineiiiSetiäeekulxiå  sit:nbeesftcllglabekasiessseongrglllilächtlls  either gsößleii LissiiissliisillssssrsssesbzsssspisnislssssdsdzdssßgslvsslksissskischmslIII;». i i an er an ereii, ie e e eren mena . . - � � .. » ».Befutscheii olke einzuredeiu daß {e7n vielgestaltiges iiinerpolb Zgnssiel i»Es«VIII;aisägssssssptssxslliscskisisielsstssoäsiälssssl  erftar nug unserer militarischeii b! achtmittel in tnrzeszkr Zeit. komm n ive de , die die allgemeinen Zeitunistaiide heute an·ein esslteksisscill Feulschleeisjnbalssililiiilchisn 7773777077377 27717707777776525- 7877777777777 M Un« mm7 de« V« am« Vmmg 7777977777777" 656197 seinrlassen iSiiirmi eher. allhaltellder Beifall! Einesinnun wären iir sie war e n demolratiich errifsenes und 7777"� S« 77777777777 Und d« El« ""777 eine« 977777" Falle« bkelsichelllll nlbchie ich vor em delllschell Volk als sein Vol!vor de? Welt in hnmacht daniederliegendels Deuts laiid ein 7777777777777 7777767777777 Als unbekannt« deutsch« Ponssoidal ihm aelvählter Führer an diesen! Tone trittst-be«-wiirdigerer Repräsentant des deutschen Vol es und es Es» eoppssisss lusäkn Issllskaeissillt asisselliestszkhs IF» Isdssniiuäs So sehr wir aiii Frieden hängen, so fclsrzdhfciliigen wifr ng" - » i . i . - El d d v «« l� e ten im er�iiisiiakiisiisks ZLTiZTEsUIFZ ?2"kä«2i,kFikå""ä�ei-s«"3eEil-Ist« THE? leiste« Heilig, als« sie-»li- IMD 1111i" J« «« las« 73375¬�; cäkkskisk ikissnsUZskk Zkiikkk.«s�isi"ikkie. s» s. r ei:-. . « s ietzt verwi ichtl   ravorufe. Stiiruii . . iredeten vom politischen und kulturelleii � Eigen eben und ver- c - � . werde ich auch dafür sorgen, daß unserem Volke n eiiiti s mehr. e» damit m» di» Spamm M um«» e sei! brauche gerade bei dieser rößten Lestuns de neuenewig: r eii N vdi » das Instrument geschwiiiht oder gar genommen wird dasHiisiosigieii unseres Reiches nnd gvaniii die »echiiosigkeii quer. M« "m" « Delalls etwa« en« N« www« �"777 7�� e &#39;· meiner Ueberzeuguug nach allein i in so unruhigenDen« ed« i Giegen N777 Tllsrschtlliistriusg aYuuninlfslsnftslltldltitsiss bekaglitgegxlllfaie rledeusheer ist aufgestellt! Eine ewaltige �7373275.� de« Friede« m" 7777777777� nnd am erfolszmchstcn 7"neue ea ener naiona via en einen a !a « -durchzusetietn lvar viel! i as i weilte Unternehmen, Iris xiiiilils 91177131377� 5717771771113� Hsiiiieiii Eisks iiemSHschi 17:� uno so sein: ich ber We« bie Veksicheknng von se:glaube nicht, daß jemand den Erfolg dieses großien Beginnens 6° 11117666 71611 Inn! 611 e! 9 91111 10611 6 Seel« aus-. litt&#39; d i� &#39; d sl&#39; b d s deutsch Volkes über-zu bestreiten vermag. . Unserer allgemeiner« Produkts-n wsurdå es iiåogliiiäi �mit?!� �  �M777 3"in7777e� t71eE7777J|lä7l|7eg eiinbeisæiiieiicistee ich eineieiusweifel daraiiIe im�  �i� i"!  Still« g« kstciisoitindssis 07�=�«&#39;-&#39;-��e3"i�e°i7f111111171111�0511m�eu1"i7«e?1�»�66uri7ius7 F; ist..s.skt,.tiszsi.Instinkt«ssiinixiksxuisg gktsskiiktslzskteukixxUn« c ""77 il tm» « dient dauii mögen e un eriwegen auch ruhig glauben das; · · l« &#39;eb i e A beit erineffeii kann, da es gegenüber deii _ - « emals internationale Heut» und Vrunnenoergi iung deiigndgrfefieilliblisllleiku dxr Welt nicht zweitllaf g oder ar minder- 7� 3777777777777� Im« "7 7777777777777 Um« Nalloimlspblqllsmus ch. « d s R s b , d etahl undioertig ist sondern da es die en an alleu tvirkli en Werten 777&#39;777 Co« w« 777� 77777777177" bestellen« W« 7777777" ums« sleenetisaslbkisfissillie 2111177 leilld direulbeelilitsclslevcselililiai unter ihrenunbedingt« gleichloinuiyßini hilchf en Sinne des Wortes also ebeui Viel« A« °7�" stillem« Selllllbeilledlilllllz 7� «« weiteres· S uti nehmen. liiid die Welt würde dann blibsllinell sehen.blirtig und daiiiit gleichberechtigt ist. lStiirmischer Beifall.! Wen« 77° Cl« 7777777775 �"777� Z« Wider« 77:7 �am gålliåiiss wie sehr dieses Reich, Voll, Partei und Wehrmacht von einemwollten, dann mag ihnen folgendes hier gesaii Geist erfüllt und in einein Willen fauatisieci find! lLcideusJ 000 dabei aUch alle lelle «"nslillllionen ellaßl und «in Deutfchland kein Problem nationalsozialifl {eher Staat und - · · «deshalcil be eietigh die das deutsche Vol! zu einer solchen Kleins nationalfozialiftifihe Partei, und kein Problem nationalsoziai 7777777777106 Zllsllllllllungsluiidgebiiiigms
beit des euleus mit erziehen halfen- Nur unsere kleinen iiskiskise Partei nno nqiionaiso iaiisiisine Wehr-macht. In diesemdeiner brauchten die kleinen Einzelstaateni .

Fnt iibri eii ist e� nicht ineiiie Absicht. da« ehrenhafte- � , deutsche Offizllerslor s« vor den Vericiiiiiduiigenveiner inter-Die nationalsozialistische Nevolution wäre etwas halbes«  igtllitletstllliltllionanozlalii« d« «« 7777777777777" venimwospl nationalen Journalifltii beginnen: in Scbllb 171 nehm« THE«
åbiiebieilå wärst! lief nicht über die frifigstenrjiäiuseäugizetrir  ex; i Jeder Tanuttrsg das. nagoiifallsnziålitsstisyefsflhteitszäitikeii Fossisisilgsz neslsmsskgken 3;?�  esisllslelssieszizisiissenskem er eren ogenaiine eigene » an enein anv- tar ei· eia . e e �n iu on eeo -iintezzsse der Weigert ais Pkejstkijntzheit a; 10717 hätte« icht nur nieikties sieh: unter dein Bei-in oek oveksien politischen nur» �"7 1111061617615 belio eile» Saul-Indien Villerhetriiger unde arteieii niu en er n en, n». . 11 j701106611 01160 die rang, und alle Justiiutioiien dieses Reiches siiid verschworen Jlssssslsibeilåszksseglslzsiseislim« m� Som W« belllschen D771-Zarlaiiiente unserer Länder waren taugt iiber irllig Es kanit um, eins i» dem Wisse« qui, Esssschsusz dieses gqiig»k«sipziq. « «ur eine Souveränität im Deutschen Re ehe 9e en. li lisihe eiitschland zu vertreten und wenn notwendig im ber- Si« habe�! Will« Pakleiiienoliellb da« 777777� 77777567777777�um?� �w! aus By. dsgfijzseezen Zägcgteiisgeiidikegcizikezxgckjniidsxsx te d geii bis zum letzten Ateiiizug lStlirkfte begeisterte Zurufe.!  chlecilnslnlässglälilållnsffscheoecjieeripto uelsieolsnenünderduceutfzclesxn von eineui ei e e en. - _ » s tEis selbsiherrliche Erscheinungen und ihre. Parlamente als    7777777777777 « Voll« 77m" ward« D« Groß« 7� ei« L« ""777.. . . ii i b d! S {ü di l it. D s rvi tfchafts
«V:s:g.eni«ss?il;ileirtgeiäsäusing?oWILL-lägäiåitfhilckbäszdschdlxklldwtsckxä b l lbliauliiioge  [in niet!: arge!! Ienle Eleiiiieiiteleiukstaiidercii liv etlqliiyogertaisilsii isillser Eilssuufs ist« ¬307: betaignig Es gibt
using; i; disk-giesse» «» R W »» »» »» »» �um gf�e°.ä��..87��.} nßmfe�: {eng�äi�tggif�ä änjsszsisisiszsl  f Lkkspiåisåiiixii slkislmni ksk«E"Z-�kiiI-lfss2k�"�sz"" «« We«e UUU e_ eii eii  _ &#39; e ctilllis berte gldec c In lt . ee II - _ · 1
 äilclscilergestsyeilik seiidemtidaäeilieåcxiugfigelsoiziiixxgnkiiwutigeaus- ratio? in diesem Netlnsähat grell Qlufgtglie.� unbges gib; nietnianb D«,,«J"IZJ,Z"Z«FI7 �7i7gfäägfif,�ä�m�fgte�f�ß�b�i���ff,7,21}e I feil e ra en an n . an ener verantwvr i_!m ie e n cciu an � er aran M b O b" ikii i i i, » w is z i i i-. Aui alten Gebieten linsexes näniaiäsllteu Zctilseiilisstiesltleets  tin-FR-FxsiskakleluHFIYFYYFZFBZFHFZHI Zjleslteifnsszisiåesviqckz Hsiitlsälis akissellnelsisiuiiikYTno uososignieiioiililzsesieikeiiesi iienv «i«sienncikiiiseTY-ei
lteikrt glcllelssllaftlsserielclilicltov 77777177� incigtkejiilltlleit gsltel xszu lüstern. die spatiou durch ihr Verirauendas Mandat aeaebeii bat- sie über� lFoklsesnlls in 061� 96170960

�727776711853 Raube-s? Ich beziehe mein Gehalt, nichts sehen nach außen hin wahren wollte. Schließlich - -c »· c tätigt.  blllltiidic verantwortlich dafür, daß die Salf- smaudbrazicl!:f»ck;aii.BDasjssixjerfhjalteä ges Ankterikaiieks» er e ni ver u ern. war er eii i e ewe a r. n man onnre e nG d!, man muß sehen! Sicherlich werden meine sehr angene mes Leben führen, atte si um nichts zu,,A iia,wtiitter und Schwester sich meinem Antrage auf Un- kümmern. enu man sichs re t über esse, hatte der
 gültigkeitserkläriing des Te taments einschließen« _ gute Papa einen ganz famofen Einfall amit gehabt,. �a Dpriier zuckte nur die S stillem. Seine Ruhereizie daß er diesem vie feitigcxn Dörner die ganze Last der« Horn immer mehr. Gerade wollte er mit bbseii Worten Verantwortun allein. aufbürdetei

aufliegehrem als Mifter Lorman emeldet wurde. So kam es, aß das Bejfammenfein der drei Herren,
__ _ »»

« wni mrisru Miso«n DURCH vnuG o»»Me.Iiuiri-ciiu�5· Foresetzungz ·,l,ä�s»cl! darf nun wohl verfchwin en, wie?� fragte er das erst einen etwas unan enehmen Charakter hatte
Rudolf 0066 gelobte 7710 in Dankbarkeit! hösslieiilij Es ist sicher besser, wenn der Chef der Salf- 377777777777� Wollen« doch no» vollkommen harmaplfckl
» Will 076 dein Veklkallell lohnen, 011 billige! Werke mit anwesend i « Aber die Machtstellurig Dörners war noch einmal hell
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IF· nd Dörner gab Auftrag, den beleuchtet worden. Und sogar Horst von Salf gestand_ re::nziiführen. Winter Lorman war sehr es sich ein, daß o ne Dörners zwingeude PersönlichkeitDas Testament, 00116 01110 eitle Pellsioll 7116 Rudolf zuriickhaltend dein jungen Chef gegenüber. Ei« wandte die Salf-Aierke n cht zu halten waren. Schließlich � -11110 767116 Angehörige« 00696760611- Al V WAV 011,171 7176 {ich {a{t ausschließlich an den Direktor. Döruer besaß nichts weiter als fein Gehalt. Ueber-0611 Fall 0069670691! Wenn 61� 67116 0110666 Fell« 061601611 »Sie öuuen es gewiß verstehen, lieber Dörner daß vor-teilt hatte der Vater feine Kinder« also nicht. Nursollte als Sirene. _ die Sachlage {ich for mich verschoben gar. Ich fcheine deu Willen Döruers follteuiaii anerkennen. Und dieserMutter 11110 So 11 Des Verstorbenen standen 10111 lebt eine Vorahnuu sabt zu haben, daß a irgend etwas war vornehm genug, den völlig iuiichtlofen Sohn desals Feinde Kegel! Ver« Je 1111606 denn le! passiert, das a e Pläne nnd Bef rechtinlgen iiinwirft, Verstorbenen uacl außen hin Chef se n zu lassen. BeiRllbols 66 blieb aUs 61116111 777071611! Weil 66 ihn! da ich meine Unterschrift noch ni t gege en habe.� genauerer Betrachtung war dieses Testament« eigentlichals ein 06717965 Veklllälljlllls aglls Und Weil 66 111117316 Dörner schwieg. eine beinahe saloiuoiiische Weisheit! �Wie 7606 es 066 WUtisch 066 Pater« U FVEUUDEZ e- Ihm war klar, DIE; der Amerllaner alles versuche» Mit einen: festen Händedruck verabschiedete sich Lor-m°7°77 War« Frei« 11117 ° bei ihm 9° Orts« 7°777° A « Wollte, 001} 06111 « 661609 gliellckzlilkeiens Ogjenk man von dem jungen Direktor der Salf-Werke. HorstIVCUU ° 777° °7 b« 17777777713 76777 7° le« das? es 7777777 7170716 et« 111101005 966711916 111601161110606111 6 G von Salf bekain eiii paar liebenswürdige Worte zuheil« ei« 77° W 777° 77777 aus 7 V« 77.5777 Jugend an 77°� 100711757770611119 066 Salf- ekke- 111111 66 Hokslj 011 6 hören, sogar ein bißchen iaitnig waren die, aber erwohnten Umgebung einen Gat en mahlen, dann war er Ste e 7611165 Vaters 9676151 sah» Bei 01166 Hosllchl - wußte genau, daß ei· für den Amerikaner nur als dum-066 Le le« 066 i 6 das 066001016» E! 1011606 in 07676111 klang hindurch, daß Lorman mit dem jüngeren Herrn« mer Jimze a __
gaile d e Salf- erke genau so verwalten, als sei ei: der von Salf 1111013 5,11 11111 haben Wollte« , slber es l eß sich nichts dagegen machen. Uud«der6010769667000 Des Vek 1060611611 61110606111 Nach 671166 Welle 70916 Rllbols 611079! Mit 70606711066 » ganzen s« lsssssss Stelliing, die er jeßt entnahm, konnteFrene mied ihn. Da war klar Aber Rudolf {ü Ite, Miene; » e i« ««,-- �h... �mm ee Do» Siehe« ieimiew Die00 sie einen 9011 011066611 GeUnb 0061100716! als los; »Milster Lvrmaiy die Leitung der Werke liegt auss am"!; skqizsk ü! is» vev5chn�en z» sein. S e wav Wgiiz0611» baß UUU 077° - Was 777° Werke Vermi- 777 seine HUUV 71017673 710 7.11 Mein« and« Me U Schloaget 06101791 7710 ebte bei i rer Danke· und hatte von ihren Eltern e n
besehen W« Ab« °7 ließ 77779 77777775 Uninekkens � 776066 6710717667710 M! spottlichs" hr große Vermögen geerbt. Man konnte da den»« «» ·« « Das Gesicht des Anierikaners helltedfich auf. Er. wurde sinkt-»Hi- fpieleit Wirklich, das Leben lie sich viel-n a» «·  . - se r geschmeidig, der alte err, u gte- fehl ganz cht no ! gan gemütlich an, man mu te e nur ver-Eiiithes Tiages trat Horst von Salf utitfitisteren Augen o e « da t sn .

Nienschl Ich schwöre es dir, daß ich mein Leben fiir D» skhiviedeine Werke e nfetzen werdet« · Anierikaiier 773e
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n, man seine Vorfi nicht übelnehmen möge. sie en, sich die es Leben ein iri ten. u Rai: in die
vor n. er er ei jetzt zufrieden; enu ort von Salf wäre Fu zückeude kle ne« Tanzeriiy oste e ihm viel Ge d. er,,Vater war nicht mehr Herr {einer Sinne, als er doch bei en Unterrediingen und er andlungen leider Etc war dafiiroti reizend enug. Und sie ollie seine-dieses verrückte Tesstament abfaßtr. Ah werde es an· -nie dabei·gewesen. - « seine Freitndiu b eibeiyau wenn er verhe ratet war.Echten.� Lange tritt du dich deines aubes nicht ers einen lächelte verbindlich. Jrgendwie war eeuen mit

r dem
ger ietzt dankbar, daß er ihm Stellung· und An- tFortfeßung folgt!



Weibliches Pfltchtjahr
Arbeitsetnsatz in der Haus� und Landtvirtschaft

Piiiiisterpräftdeitt Generalfeldniarschall Göring l!attals Beauftragter fiir deii Bterjahresplatt unter dem
15. Februar 1938 eiiie Anordnung erlassen, die zu einer
tioescittltiheit Entlastung im Arbeitsetnsatz der Land- undHaiisivirtseljaft fiihreit ivtrd.

Es war aiif die Dauer nicht möglich, mit anzusehen,
das; die» Bauersfraiu weil weibliche Kräfte fehlten, sich
vom frnhen Niorgen bis zitm späten Abend abplagte,
.ohiie· niit»der Arbeit fertig zu werden; nnd ebenso war
ses nichnlauger zit verantworten, daß Familien mit meh-reren Kindern keine Hausgehilfiiiiteii mehr finden koiin-
ten. »Um hier die erforderliche Hilfe zu leisteii, mußteaiuf die in der Frauenarbeit noch enthaltene ,,stttle Re-
ferne" zitrückgegriffen werden.

· Nach den Vorschriften der neuen Anordnung dürfen
ledige weibliche Kräfte unter 25 Jahren von privaten
:uiid offentlicheii Betrieben und Verwaltungen als Arbei-
kertnuen oder Aitgestellte nur eingeftellt werden, wennsie eine mindestens eiiijährige Tätigkeit inder Land- oder Ha us wirtschaft durch das Arbeits-
stguch nachweisen. Vom Lande stammende Arbeit-
Inchende müssen die Tätigkeit auf dem Lande abge-Ieiitet haben.

Die praktische Durchführung
Auf Grund der in der Anordnung des Ministerpräsk

deuten Generalfeldinarscljall Görtng erteilten Ermächtts
gnug» hat der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver-iuittltiiig nnd Arbeitslosenversicherung unter dem 16. 2.
1938 im einzelnen Vorschriften für die praktische
Durchführung des weiblichen Pflichtjahres erlassen.

Danach wird die vorherige Ableistuitg des Pflicht«jalires in der Laiid- oder Hauswirtschaft zunächst nur bei
der Eiitstellitiig von Arbeiieriunen in Betriebe des Be«
tlciduiigsgeivcrbcs der Textilindustrie und der Tabak-
iiitdiisirie sowie von Angeftellteii für kaufmännische undBüroarbetteii in allen privaten iind öffentlichen Betrie-
ben nnb Verioaltiiiigeii zwingend gefordert. Das Pflicht-
saht beschränkt sich dabei aus diejenigen ledigeit weiblichenArbeitskräfte unter 25 Jahren, die vor dem 1. März 1938
noch nicht als Arbeiicrinneit oder Angestellte&#39; beschäftigtwaren.

Steuer Amt-met im Reich;erzieliungsmitittterium
Der Fiihrer und Reichskanzler hat unter dem 19. Februar1938 den Ministerialrat tut Jieichs- und Preußischen tniste-

riuiu für Wissenschaft, Erziehiiig und Volksbildung- ProfessorDr. F r, · · aloirektor»ernannt. Gleichzeitig at
ge L niies sur Erztehun im Reichs�erziehniigsmiiiisteriunu Minticerialdtrektor Dr. ojunga, in

den Wa est d versetzt, da aufeigenen Wunich dasAnitdes Kurators der aitfstrebeiiden Universität Göttingen iiber-nehmen wird« » « «
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Die Eiqutdiitioii der Hoiiitetdiiilomaten
. Die Juden blieben fast unberührt.

Der Fall Budenko hat die Methoden, nach denen
;I.llå!skaililfiuig·ckseiiien»ckdtpgittttgkächeäi Verjtretelrgt verführt;n gre e i gern. te e ern ene en eie
Sahst-her; auf dge åiefschäedenitktte glitt ,,ltqittdiertefn«ichSottiiJjet-Txiot a ter tin e an ten en e zu e nem o en in-
"aug augefibwollen, daß sich die Frage erhebt: Wievielbleibt von dem alten Bestand der Sowjetdiplomatie über-
haupt noch übrig.

Es ergibt sich, dask von den Absetzuitgeii und Neu-
erneuiiuiigeii mehr als die Hälfte aller Sowjetvertretiins
gen betroffen. worden ist, das: aber gerade die entscheiden»
den Posten, die mit Juden besetzt sind, so gut wie unbe-
rührt geblieben sind.

Sämtliche zitr Zeit bei den Großinächten beglaubigten
Fotväetbiijtsclhafkg f von Bergniabgebsefhemikvosdgr cszodsteiies ow et ot a iers zur e t un e etzt i! in ·ii en:
in London Matskh-Steinmann, Paris Surttz, RonioSieiiu
USA. Trojanowski. Tokio Slawatzki.
.-p-Dsptt« ksüiiiidiiås P«""";«itt" ���i�°"°�t Fkspikxoma e a e » an erung on« er u an -
Flsljlxkiinverissehrt gliiexstlatiidensigenatt so fiäie de; jtiitxistheuiszen omm ar ne en- tw now i! an eneni
P "ten behauptet hat. Die auf die zahlreichen kleinen Ge-

kdtsszcjlåaftspostgtx nfeu erstaunten Vgtråter sind gicrlößttjuiiste s änner, e iir re neuen wie uiigeii n !t e
nötige Vorbildung mitbringen. Sie dürften meist außer«
stande sein, eine nennenswerte Rolle als Dtplomatemzv

teleii. S -Sowjetdiplomatie jetzt nach der ,,Sait-
berung« erst recht in jiidischen Händen.

Veivuudernsiverte Leistungen
Auslandsjoitrnalisten über die Anloiiiobilaiissielliing·
Zur Automobtlausstellung in Berlin iveilende Atislaiidsissourualisten aus 16 Staaten fassen ihre Eindrücke in eiiieiitDaiikschreibeii an die Reichsregieriiiig zusammen,in deni es it. a. heißt:
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»Wir Unterzeichneten ausländischenLändern möchten nicht versäumen, der eutstheit Regierungund der deutschen Automobilindustrie fiir den freundschaftliche-nEmpfang und die perzliche Ausnahme iii Deiitschlattd unserenans usprechen. Wir konnten uns von denF rtfchritten er deutschen Autoinobiltndustrie nnd
den bewuiidernswerteii Leistungen des deiits en Kraftfahrsportsebenso tiberzeitgeiy wie von en ernsten orschiiiigsarbeiieiie internationale Techntk eråizelten bedeutungs-rollen Ergebnisse« auf deni Gebiete iieiier erkstofse.«

Kleiner Weltspiegel
Ju Satt Sebastian wurde unter dem Vorsih des spat is enErziehuugsininiters Saiiiz od iez die ,,Geifellscha erreunde Deiits lands« ge riindet. Diese Gesell aft I esI zum Ziel gesetzt, en e erbiiiduiigeii aus wtrtchaft1tcheiii,iccluiifcheni und liilture ein Gebiet zwischen Detttschlanii undSpaii eii zu pflegen.
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an dein Siauton Schwvz fand eine Abstimmung über »dasVerbot der Kommuntsttschen Partei und anderer staatsgefabrs
sicher Organisationen statt. Für das Verbot der Kommuni-fttchleii Parte hat steh eine weitaus itbeiwiegende Mehrheiterge en.

ournalisten aus 16 V

die Vorschriften über die Avleiftung
nur ledige weibliche Personen unternach dem l. 3. 1938 als Arbeite-

iii das Erwerbsleben eintreten,
jetzt im Erwerbsleben stehende
Bei Abschluß eines Lehrvertra-
auch unmittelbar nach der Lehr-

Wiclitig ist der Hinweis, daß der weibliche Arbeits-
dteiisi, der Landdienst des BDM., die Landhilfe, die länd-
liche Hausarbeitslehra das hauswirtschaftltche Jahr so-wie die Teilnahme an einem voin Arbettsamt durchge-
fiihrten oder geförderteii land- oder hauswirtschaftlichenLe rgang als Tätigkeit in der Landwtrtschaft

Kinderreicheii Familien wird dadurch besondersgeholfen, das; aitf das Pflichtjahr auch eine nicht arbeits-uctipflichtigc Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwand-
ten angerechnet wird, weiin es sich um Familien mit
vier oder niehr Kindern unter I4 Jahren handelt.

Da auch die sozialen und pflegertscheii
Fraueuberitfe dringend Nachwuchs brauchen, ist weiter» be-stiiiintt worden, daß dein « jahr eine zwetjahs
rige geordnete Tätigkeit im Gesundheits-dieiist als Hilfskraft zitr llnterstutzitng de"r Schwesterniiiid in der Wohlfahrtspflege zur Unterstutziing der Volks-
pflegeriniieii nnd der Kindergärtnerinnen gleichsteht.

Jn besonders gelagerten Fällen kann das ArbeitsamtAusnahmen zulassetn Für die Giiltigketrdes Pfli t-
ja es ist es ohueBedeutitug, ob die Arbeitsstelle durcheigene Beniithitiigeii oder durch Vermittlung dies Arbeits-
atittes gefunden worden ist.

ges
zeit

a:
Der Beauftragte für deii Vierjahresplaii hat mit die-

sen itilaßiialiitieii der weiblichen deutschen Jugend eiiie
Llitftiabe gestellt, die sie ans ihrer Verantwortung» gegen-über Staat und Volk lösen muß. »Wenn die männliche
deutsche Jugend dein Vaterlande mit Spaten und Waffe
ioeieinhalb Jahre dient, dann wird auch die weibliche
Jugend nicht zurückstehen wollen, sondern wird freudigund gern dort ihre Pflicht tun, wo das Vaterland es ver-
langt. Zugleich aber lernt die deutsche weibliche Jugend
die Berufe kennen, die ihrer Weseiisart angemessen und
die fiir ihren künftigeit Beruf als Hausfrau und Mutter
ooti besonderer Bedeutung sind.

Vndento verlieh Rom
Der frühere sowjetrussische Gesthiiitstriiger in Bunt-geil, Budenko, hat, wie die »Tribitiiti« meidet, Rom ver-as en.

 gilt Stangen tltehtdte Wahrheit
c OllVc

Ueber deii
briiar seien sichin einig: es
Organtfierunglisttfche Partei, uiiiHänden des Führers und

Jn einein zweiten Teil seines Artikels »Was die Parteiaus der Nation gemacht t�, schildert Bectrand de Jouvenel
die Kuiidgebung der Eröffnuug des Neichsberitfsivettkanipfestiii Berliner Sportpalast durch r. Lev iii begeisterteii Worten:
» »Als ich diesem Feste beiwohnte, konnte ich ntich einesGefühls der Erniedrigung nicht erwehren, wenn ich daranie man bei iiiis in Frankreich M

o . . .t pa iche Kaniaten zumillithiiie der Arbeit, von deii Arbeitern selber gesungen . . .«
Bertrand de seinendie dendesder

I

würde. 
werden

Schönheit 
Journalist fiir die

and voii Bai!;

Grosse ileberfchwemmuiigeii in USLL Jm Staate Arkan adieleu bi er 24 Menschenleben den Ueberschweinmungen ei

geht in die Millionen. Das Rote Kreuz eine Nothtlsaxslttioii eingeleitet. Zitr Zeit ist das Hochwasser imnier iiocl
iin Steigen begriffen.

Die Deutsche Filniakademie
Die erste ihrer Art in der Welt. «

Anfang nächsten Monats wird durch Reichsminister Dr.

Filnitechiiihi eiiben No wird die Lehrtätigkeit �-r
im ßange des Jahres

giuggnommen wer en. wird als e rkriifie übere e» sten Sachkeuner aus allen Fachgebieien des ilms ver-sit en itiid tit technischer Hinsicht in der modernsteu eise aus-ge tattet werden.

sit» zur Vo endiiii i res eicgleneii Baues in Be elösräumen �- «Die kademie · «

Nein-lau, den 22. Februar 1938
Der Staat ist ein Mittel zum Zweck. Sein Ziveck

liegt iii der Erhaltung und Förderung einer Gemein:
schaft physisch uiid seelisch gleichartiger Lebewesen.

Adolf Hitlein

Name-lau im Duitlielii
Die gestern hier ab ehaltene Luftschutzverdnnkelungb

übung fand in ber vom ürgerineister Ortspolizeibehörde!
sestgeseßten Zeit statt. Man erkannte Namslau gar nicht
wieder, da man hier nur von guter Abendbeleuchtuiig
der Straßen sprechen kann. Also, Nauislau war nach
Eintritt der vollen Verdunkelung vollständig verfinstert.
Die Geschäftsleute hatten ihre Laden und sonstigen Räuiiie
gut abgeblendet und an den Fenstern der Straßen war
nur ganz selten tin kleiner Lichtschein zu sehen. Nach Ein-
tritt der vollen Verdunkelung verscbwatiden auch die Kinder:
von den Straßen, sodaß nur der übliche Fußgängerbekrleb
in den Straßen herrschte. Die durchfahrenden Autos und
sonstigen Fuhrivetke waren gut abgeblendet, da diese an
den Ginfahttstraßen zur Stadt auf die Uebung aufmerksam
gemacht wurden. Die Verdunkelungsübung wurde bereits
vor 9 Uhr abgebrochen. Dies dürfte gewiß darauf zurück-
zuführen sein, daß jeder Bewohner der Stadt seine Pflicht
getan hatte, und daß man mit dem Resultat der Verdunkelung
zufrieden war.

- Gasrobrbrnd!. Ja der Bahnhofstraße ereignete
sich ein Gastohrbruch Die Autbtsserungsarbeiten sind
sosoxt von den Stadt. Betriebswetken in Angriff genommenwor en. -

= Eisgewiunnng. Da das Ftostwetter seit einigen
Tagen weiter anhält, ist am Haselbachteich mit der Ett-
gewinnung wieder begonnen worden. «

= Ueber ben groben Unfug, über den wir bereits
gestern berichteten nnb ber nicht genug gebrandiitarkt werden
kann, müssen wir leider erneut mitteilen, daß bereits diirch
eine neue Schandtat weiterer Schaden an dem Kranken:
Selbstfahrerwagen angericbtetwnrbe. Jn der Nacht von Sein:
abend zu Sonntag wurde die Lederrückenlebne und ein
Kissen mehrmals durch Messerftiche zerschnittem -� hie:
muß es Aufgabe eines jeden Bolksgenossen fein, milzuhelfeiy
den Täter festziisiellem Verdächtige Personen, die
an diesem Wagen zu schaffen machen, melde man deiii
nächsten Polizeibeamten.

== Unsere Gariitsoii nahm am gestrigen Nachmittag
geschlossen an dir Vorführung des Sinne �ilnternebaien
Rüssel« teil. �- Nacbtnittags um 5 Uhr wurde der gilt:
auch von der hiesigen Reich-atbeitsdienstabteilung besichtigt.

- MitiiuersOesaiigsBereiii 1863. Aus die heut:
Dienstag, den 22. Februar, bei Ptetzouka stattsindende
Jahresbauvtversaiiiuilung sei an dieser Stelle nochmals
hingewiesen.

Jahreshaiiptversaiiitiiluiig des Ham- us!
Grundbesitzer-Verein e. V Rom-lau. Die Bek-
sammlung wurde kurz nach 20 Uhr durch den Vereinsleltet
Pg. Hosemann eröffnet. Hierauf wurde vom Schriftführer
Pg Wille! der Jahresbericht ver-lesen, gegen dessen Fassung
die Versammlung« nichts einzuwenden hatte. Es wurde nun
der Kassenbericht von Pg. Friedrich Stola vorgetragen.
Derselbe ist von den Kasseiivrüfern geprüft nnd für richtig
befunden worden. Die Entlastung wurde dem Kassenführer
erteilt. Der Vereinsleiter spricht nun über die von ber
NSDAP her-ausgegebenen Haustafeln und emfiehlt alm
Hausbestdetw auch denjenigen, welche weniger als vier
Mitte! haben. sich eine Haustafel anzuschaffen. � Auch das
Grnahrungehilfswetk der NSV wurde nochmals erörtert.
Dabei wurde festgestellh daß in einigen Grundstücken noch
die Sainmeltonne oder Eimer für die Sveisenabfalle fehlte
iind an diese Hausbestder erging die Mahnung, solch eine
Samineltonne oder einen Sammeleimer berettzustellem
Dazu spricht der Veretnsleiter aber auch noch über die
Sammlung von Altmaterial und Iltvavier und führt noch«
mais an Hand von Beispielen jedem Mitglied die Wichtigkeit
dieser Sammelaktion vor Augen. �- Anschlteßend erörtert
der Vereinslelter das Thema ,,Maisa.ktton« und empfiehlt
allen Mitgliedern, auch das kleinsie Stückchen � Ider: ober
Gartenland �� babnrd�! auszunützem indem e! mit Malt
bebaut wird. angeregt wirb, bei dem Bürgermeister eine
Elngabe betr. Senkung der Kaualgebübren zu machen, um
dadurch den Oausbetttzern die Pidglichkeit zu geben, grbiere
Neparaturen an ihren Gebäuden ausführen zu können.
Stark ktittsiert wurde das Waschen großer Wäsche
in ben Wohnungen, zumal doch in den meisten Häuseia
heut eine Waschküche vorhanden ist. Dei· Vereinsleitet
verbreitet M? mm eingehend über die Stetiererklariiugeti
für das Jahr 1937 nnd kommt dabei wieder auf die Führung
V« Hstltsbltchks B� fvlt�ten. Er empfiehlt allen Haus-
bestßerm welche diese« Hausbucb noch nicht führen, doch
dazu überzugehen und sich an bie Buch· und Pavieihaiidlutig
Franz Otto sNamslauer Stadtblatt! zu wenden, welche
diese Bücher zum Preise von 0·9t·!. RM vorrätig hält. �
Es wird noch ein Schreiben des Landrats bitt. Preisftovvs
verordiiung »�bekaiiiitgeg"iben. « Anfchließeiid spricht« der
Veretnizleiter über die Zittdieukuiigz desgleichen über den
Zutritt in Wohnungen bei längerer Abwesenheit eines
Mitten. �- gerne: gibt er feiner Freude Ausdruck übe:



den guten Besuch der Versammlung, verbindet damit auch
noch die Hoffnung, daß sich alle noch abseitsiteheiiden Haus-
beiiser unserer Organisation anschließen mögen. Hierauf
wurde die Versammlung mit einem ,,Sieg Heil« auf unseren
Führer Adolf Hltler und das deutsche Vaterland geschlossen.

Straßeuzusiaiidsbericht vom 21. Februar
Die Straßen iin Flachland sind im allgenieiiieii frei

nnd der Verkehr unbehindert, nur in den Vorbergen iiiid
in höheren Lageii sind Schneeglätte und Glatteisbildiing
aufgetreten. Stellenweise behcndert ist der Verkehr ausder Reichsstraße 6 von Bolkenhain iiber Banmgaris
ten nach Hohenfriedeberg und Freiburg, aus der R e i ch s-
st r a s; e 1 2 I von Oberschreiberhaii über Josephinenhiitte
nach Jakobsthal und von Liegnitzi iiber Goldberg nach
Schönau. Aus den Landstraßen ist der Verkehr stel-
lenweise behindert von Ketschdorf über Seitendorf�T-öp-vich nach Bolkenhain. is a us w eiter e s iiniiiö g·
lich ist der Verkehr von Bad Reinerz über Grenzendorf�
Hindenburgbande nach Grunwald.
Beiaiideiuiigenim Juaeiidherbeigswefen

Jubetriebiiahine neuer Heime in Schlesieu.
Wie in der anitlicheii Zeitschrift des Reichsverbaiides

siir Deutsche Jugeiidherbergeii mitgeteilt wird, sind im
Landesverband Schlesieu iiiehrere auf di§ Dauer nicht trag-bare Jugeiidherbergen, die sich zuni großten Teil noch iii
Gasthäusern befanden, geschlossen worden bzw. durch Nen-
bauten und Aiibauteii an bisher bestehende Jugendherbesp
gen vollwertig erseht worden.

So ist die Jugendherberge Bergstadt am Fuße» des
Aunaberges diirch die neue, von dem ReichsjugendfuljrerBaldur von Sehirach eingeweihte G r o ß j n g e n d h e r -
b e r g e A n u a b e r g überflüssig geworden. Aiis dem
gleichen Grunde wurden aiich zwei Jugendherbergeii i·i·n
Stadtgebiet von Beutheii O·-S. geschlossen, nachdein sur
den gleichen Zweck die iiiit 310 Betten weit geräuinigere
thcrberge in B e u t h e n - S t a d t w a l d, die bisher eineiii
Arlieitsdienstlager diente, dem Landesverbaiid Schlesieu
fi·ir deutsche Jugendherbergen ziir Verfügung gestellt wer-dcii konnte. An Stelle der Jugendherberge Bad Fliiisberg
treten die beiden Heime in B a d S eh w a r z b a ch nnd
G.roß Jser; testete ist durch einen Anbau erweitert
worden und entspricht daher jetzt weit mehr ihrer Aufgabe
als Gebirgsi nnd Grenzjugendherberge. Die innerhalb
von Goldentraunis befindliche Behelfs-Jiigendherberge
konnte geschlossen werden, nachdem jetzt die weit zweck-
iiiäßigereii Heime Jugendseehaiis Goldeii-tr a n m und a der Neidbiirg zur Verfügung stehen. Be-
soiiders erfreulich ist, daß die bisherigen Hirschberger
Jngeudherbergeii durch eine neue auf dem Kavaliersberg
in H i r s chb e i· g erseht worden ist. Jn diesem Falle hat
die Stadtverwaltiiiig die Initiative ergriffen und ver deiit-
schen Jugeiid ein Haus zur Verfügung gestellt, das bald
über Schlesiens Grenze hinaus ein allgemeiner Anziehiiiigs-
punkt für die Jungwanderer sein wird. Der Vergangenheit
gehört aiich die an iiiid für sich sehr interessante Jugend-

· beatmet bnllisliiltaaasmerli.
Vorverkiauf

»» für den Gxperiuieutalvortrag
Physiker Stadthagen. Berlin
in der Kreisdienststelle Langestn eröffnet.

Blitze fiir Niihthörer 1 AND, 70 Pf» Steht-las 5o Pf.

Trautvetter�s Bierstuben. bietenb gegen sofortige Bar-

herberge iin Laubaiier Torturm in Löiveiiberg aii. Die
eigenartige Bauforiii des Turmes bereitete dem Jugend-
herbergsbetrieb jedoch zii große Schwierigkeiten, um auf
die Dauer hierbleiben zii können. Jn diesen Tagen ist als
willkominener Ersatz hierfür das ,,Boberhaus« durch deii
Landesverband Schlesieii im Reichsverband fiir deutsche
Jiigendlierbergeii übernommen worden; noch in biefeni
Frühjahr wird es als Jugendhos Löwenberg in
den Dienst der deiitscheii Jugend gestellt werden.

pieisaiisfchreibeii für das Kuntihaiidweik
C·innerungsgegeiistäiide für das Deutsche Turii- und

Sportfest
_ Die Landesleitiiiig Schlesieu der Reichskainiiier der

bildenden Kuiiste hat· für das schlesifche Kunfthandtverk ein
Preisausjchreibeii sur gute iind hochwertige Gegenständeder schlesischeii Heiniatkiinst als Erinuerungsgegenstäiide
sitt-»das Deutsche Turn- iiiid Sportfest ausge-
scl!riebeii. _ Die Landesleitung ist damit einer Llnregiiiig
des Deutschen Yieielzsaiisschiisfes für Leibesübiiiigen ge-folgt, die derartige Gegenstände von der Buiizlaiier zum
ferkiiiist vorgesehlageii hatte. Bei dein Preisaussclireiben
wurde u·. a. an liandgewebte Tücher und einfache, nicht zu
teure Silberfchiniedearbeiten in Verbindung mit dein
schlesischeii Nephrit gedacht. Die auf Grund des Preis-
ausschreibens eingehenden Arbeiten werden dein Deutscheii
Reichsbund zur Begutachtiiiig vorgelegt werden, der dann
käiecllid .eiitscheidet, welche Entwürfe osfiziell anerkannt« ei.

Dei· Schlesische Liieraiurpreis 1938
Der Oberpriisideiih die Provinzialverwaltiiiig von

Schlesiennnd die Hauptstadt Breslaii haben im Jahre
1936 einen »Schlesischeii Literaturpreis« geschaffen. Der
Preis, der inzwischen bereits zweimal verliehen worden
ist, soll im Jahre 1938 erneut zur Verteilung kommen. Um
das Schaffen junger Kräfte anzuregein die in Schlesieu
beheimatet sind oder denen Schlesieii die Anregung zu
ihrem Schaffen gegeben hat, iuiid deren Werk in Verbin-
dung mit Schlesien steht, soll dieser Preis fiir Werke ver-
liehen werden, die in der Zeit seit dem i. Januar 1936
im Druck erschienen sind. Die Verleihung wird Eiide
dieses Jahres in feierlicher Weise durch den Oberpräsidems
ten vorgenommen werden. Die Einteilung des Preises
in feiner Höhe behält sich das Preisgericht vor.

�Bewerbungen finb unter gleichzeitiger Beifügungeines Lebenslaiifes nnd Einreichung von fü ··
des Werkes, mit beni sich der betreffende Sehriftsteller be-
wirbt, bis zuni l. Mai 1938 an den Oberpräsidenteii  Ver-
ivaltung des Ober- und Niederschlesischen Provinzialver-
baiides! Breslan 2, Landeshaiis, einzureichen Je ein
Stück der eingereichten Werke geht in das Eigentum der
Provinzialberivaltiiiig über. Sollten in einem Jahr keine
Arbeiten, die die Vergebung des» Preises rechtfertigen, ein-
gereicht werden, so behält sich das Preisgericht vor, den
ansgefetzten Preis für ein späteres Jahr znrückznstellisiu

Hotel goldene Krone, Name-lau
Jeden Mittwoch ab l8 in»

I1Eisbei
 Erbspiiree � Sauerkraut.

Zmanqsoecsteiqecaafi 
Es werden öffentlich meist-
hlung versteigert: Mitt-

1,1o Ren.

Drum: ü: Dito  vorm.Mit

Quittung, den 23. und Donnerstag, den 24. Februar 1938
in ben deliorierten Räumen

FaschingS-Rummel.
Für gute Musik ist gesorgt.

Es laden ein 
Ernst Trauiveiter unb Frau.

Scheidesehlamm
von bester Beschafsenheit

wird liostenlos abgegeben.
Bei Eisenbahm oder Lastautoversand wird eine Auflade-

gebiihr von 2 Pfg. je Dz berechnet.

Zuclierfabrili Berustadt
Gesellschaft mit besihriiuliter Haftung.

Nara-lau schief!opi l Bau; ku- et stumm. -
iwpkuich in: die gefamie Saikifi kiiuuq unb den einsame-its: »rang Dito �ianielau. DR. I. 38: wiss!

Zeit ifi eluzeigeipsrikeisiiiik on. a Honig.

VerlegerrFtaiZstto 
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rauh, den 23. Februar 1938
um l0 in» in Slhwtrz
Gietervetsammlung Gasthaus
Pospiech! 
1 Persouenliraftivagen 

pe .
Beimann. OGerBollzin Namslau
Ceneral-Litz·ni�iinn-Platz.

Süchtige, zuverlässige
Hausgehilsin

mit Kochlienntnissen für sofort
oder später gesucht. Borstellung
nachmittags erbeten.

Frau Pickel-t
Feldftraße 4lls

Ehrlicheez sauberes
dchen

zum .
Frau II. Vogt

Schule Hönigecm
Einen sehr gut erhaltenen

nicht unteå 18 Jahren, sucht «
kz

HlOZd/ll

Hlllllll. [Ill�llll entlaufen!
Kennzeichen til. liahler Fleck
aus Nase. j Nachricht oder Ab-
lieferung gegen Belohnung
beten. 
Ostfm. Maciugn

Baihivitz  Arbdst.!
Sauwohl

fühlen sich Jhre Schweine bei
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zu haben in der

ein u. Paiiterliandtnnq Franz OttoIiamslau, Undreassliirchftraße fZ. I y
 See nwmals

dass die Zeltungeu�nzelge das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

9011 Aibetølameiadehn ckiiipkdcl .
Nacht r t fetwasinkt

In 
dem

U cJahre 
wurde mit

cU C!

ab. 
hüllt der

_ Laubam Festnahme einer Kindesmördwr i n. Jn Bischofswerda wurde ein Mann namens För-
fter aus Niederlichtenaii wegen verschiedener Betrüge-
reieii verhaftet. Nunmehr wurde auch seine Ehefrau
wegen Mordes an ihrem neugeborenen Kind festgeiioni--
inen. Die» Leiche wurde in der Nähe von Laubaii in
einein Waldchen aufgefunden. Die Eltern hatten ihre»vier Kinder ini Stift zurnekgelasfen und waren vaga-
bnndiereiid unihergezogeir. Jm Dezember hatte die Frauim Freien entbunden und hatte dann das neugeboreneKind erdrosselt

 Slogan. Reichslautsprecheraiilage
p r o b tJii deiiStraszender Stadtsi
te_r bainit beschäftigt, große Pilzlautsprecher aufzustellen,die die Stadt in Zukunft mit einem umfassenden Lautnetz
uberzieljen und bei besonderen Gelegenheiten in Tätigkeit
treten werden. Jhre erste  Erprobung fanden die Laut-
spreiher ain Sonntag bei der Uebeijtragiing der Führer-
rede aus deinDeutschen Reichstag, die durch einen Teil
der bereits fertiggestellten Anlage auf Straßen und Plätzengehort werden konnte.

Liegnitz Eröffnung der Drogistenfachss
schicke. Ywnrde die neue Drogistenfachfchiile, die
sechste i_n Schienen, eroffnet. Die feierliche Uebergabe er-lgte in Gegenwart voii Vertretern der Behörden, des
Handwerks, des Einzelhandels, derSchulen und derBerufs-kameraden. Als Vertreter des Regierungspräsidenten und
der Stadt sprach Stadtfchiilrat Dr. Miiller den Daiik an
die Schopfer des Werkes aus. Als Anerkennung für diese
Neuschopfiing konnte· er einen Znschuß der Regierung zu
den Kosten der Einrichtung in Aussicht stellen. Jn seiner
weiteren Aussprache wies er darauf hin, das; die Berufs-
schiile im Zeichen des Aufbaues und des Vierjahressilaiies
unter den Schulen das wichtigste Justitut getvordeii ist.
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Wunsch konzectdes
Reichssendcrs Breslau
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Amttitlier Groiimarkt tiir betreibe u. Fiittermtttel
Brei-Ihn, den 21. Februar 1938

Rotieruiigen für volle Wageniadungen in Reichsinark bei
sofortiger Bezahlung. _Getreide 1000 Klio. Tendenz: Brots und Futtergetreide
fest. Braugerste still, nur für feinste vereinzelt VachfrageWeizen  fchl.!, Sjeltolflö/YZ Klio, ges. u.troct-. DurchsehnittsqiiahFestpreisgebiet II IV VI VII
Erzxsestpreis auslchlSaci cibVer1adestat. 196 I98 200 201
Gesetzt. Mühlenslsinkaufspreis vom Handelfrei Miihieiistation . . . . . . · . 200 202  2057
txoggenlfchl!, Hettolssixll Klio, ges. u.trocl, Durii!sciJiiItt-:.fual.Festpreisgebiet l III V V|||
Grzssestpreis ausschlcack ab Verladestat 178 ISO 182 183i
Gesetzt. IiiiihleiisEinkaufsprets vom Haufe!frei Mühlenstation . . . . . . . .· 182 184 186 lslks
.!afer  fchL!, Heim. 46,49 Klio, ges. u. trock., Durchschiiittsauai.15 preisg iet I 1| IV VIIlrzgssestpreis aussehLSacl ab Verladestai. 154 156 158 162L�xzandelspreis frei Bre au . . . . . . �- 166 _� �-
Juttergerste  sehl.!, Hektoi.ösxso K» ges.u-trock., Durchschnittsqiiab15 prelsge iet l lll V VlI
Przxsestpreis ansieht· Sack abVerladestiw _164 Eh· 168 l»Zu« und Abschläge für mehr. oder Mindergetvichte habennach der Anordnung der Hauptvereintgung der Deutschen Ge-treide- und Futtermlttelwtrtschast vom 1. Juli 193? Geltung.Praugersty Erzeugerhöehstpreis ab Grzeugerstation Für seine-und AusstielyBraugerste Aufschläge nach· den Richtlinien de:Hauptrxereinigung » r sgebiet V 215 22Ab Hof ermüßigen sich sämtliche Preise für  betreibe um2 am vro Tonne. _Kartoffeln. 50min. ltidrzeugerfestprelsi frachtfrei lßntpfnngc-fiation. Tendenz: Ruhm,Spelsekartofkeln für Schlesieu.  Selbe US, blaue, rote.weiße 2�45.� F ai124 Kilogramm Stärke frei Fabrliftattom el nicht mehr als. ra .

Hülsenfrliihte Grzeugerpreise für·100 Kilo frachtfrei Preis«lau, gereinigt, mittlerer Art und Güte der letzten inl. dritte.
Tendenz: stetig. . »iktoriaerbsen bis grüne Grbsen sind schlesische»Ware!Mittelerbseu 28�30� grune Grlilcnelusebien 28, reine Baltersbacheraatlupinem gelb 20�22� Saatlupinem blau l8�·20-eien. Klio Erzeugerhöchstprels ab Erzeuger-fiation. sugelassenes und plonibiertes Handelssaatgut Tendenz:, eun ich. fDurchschnittsrohwarex Rotilee 144, Schweden»tlee 152. Sommerwieken Eis. . ·Oelfaaten. 100 Klio. Erzen erfestpreis ab Berladestatien auch in kleineren Elliengcn! miit erer Art und Güte der letztenErnte. Tendenz: S t � Winterraps 32, Leinsainen  neuerErnte! s2, Blauniohn  Qualität nadi Bestimmungen der Reichs·stelle! 65. «

Kein Haus ohne Heimatlilatti
Die Deiiiiatzeitung ist die notwendige Ergänzung
des Familienlebens. Das �91 a in e la n e r
S t a d t b la t t� unterrichtet über alles,
was in der unmittelbaren Umgebung vorgeht.
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rikkartoifeln fErzeu erfestprels! 2lPfg.-



Beilage zu Nr. 44 bes �Staumauer Stabtblatt� Dienstag, den 22. Februar 1938

Völkern, well wir vor allem eitlen tikkangel an tu tvaret - b, �a � a �m; �mag, u ewigen» Jcy versuchte, daß eineElde befihetls Daß Und Wie Dellifchlalld M« "M?" kV �m� &#39;ftm�riwgbgaiigghefnue�  iasaiiIclZ vNiederlager in« Oftasieii niemals Europa oderteil! wurde« il an fiel! ein Wnnber Und ei« Gtttnd lii! UND« des Vertaiiter iinrechte ist.  sang anhaltende ftiirmiiaie Zu« llnieri a zugute laute. sonder« auschlteßlicl nein bulfebennlit-ase arauf um cbaft Einig zu fein· Wenn ein Voll. den! es an mmnn.ng.! schen Sowieikußianix Jch hatte Ciina nl l» nie ieeiiich aberOsllelchell liidllflvffen fe il und das Wedel die M lichleil be· Es thing» dazu aber au nqch eine Rei e weitere: fache materiell gekräftigt genug, um aus eigeiieni eiiieni boifchewlftiil UVch Wille« lii �Wg �m�? ei« Schwiiideidaiein Ö" iicher Erwägun en· 1. Wir ckflnd aus deiii Völker-bund einst fchetl Allfilllill flalldltaliell an kixineili Jch glaUVk Adel. daß.. Mk« Weil« Ei« lVichSs V« i« im" JVVVVU �"9 �mbms� ausgetreten, wefl er iins, getreu feiner ganzen Geburt und felilfi del Größte Japans fit die KilllUk unb del! allge-Nie" a l allf Nichis VekMindekl- feines! Lebensiandakd nlchl Verpflichtung das Recht auf gleiche Rüstung und damit gleiche meinen Frieden der elt uneiidli weni er gefahrllch ist, ais
iir.iiritäiä fondeirn åokiiirlvlerbäffezkä uitiletrdäsxslviillesbaliisiei eiineti gießen�!, ���_��a��� 2_ W« wizrden niemqiz man; in ihn esieiii Sieg dies Biillzfchewisiiius åikiäwkifr e. garni chlaiidt  gar- a - elln en V V e U« B� T." - « eintreten, elt ir nl bl aben n s ir ende r mt a an· enen ertra ur z e&#39;ni ung er onine ii-sosten weiiiästens alle tene chweigen, die es froh iroßfer wirti Sieg» �um�, s« mirs« di« A Ei« h « «« g J i« I« Ein» �mm, fmmb chqskijche Be·bu « Vs ftllcher orausfehuiigeii kaum fertigbrln en, hre eigenen i a V �a, iz i i « i, » b w vieiieichk mn eher» gis wiss«Ltwerbsiosenprobieme zu lösen. CGtoße isgeifaliskundgebiini Wien» fis; Z· °,a�,f,��°��ä"�,}2��� Fig  Vzkekgtxfkslfkiijeeif  flciiniitlekizieilrialeJchufgclialfies diiffes Drainas gelten können.
en� fallen zlu eriwei en, die das ilingliick verlegten zu d aiif h « d! [glitt Je iiidclst zit ivåjrfichärmbdiiliz wir alle dietnsitlkliisiåifecblii" s t a e en ro en o a a    · e« a e mm F «« w ich« e am« u� v« Um« Llilllcellriiuiivitlkidleretleliiy iffilfiifidetdereiiieruhigutraig und endlich bes

u llbülbieg. APffyiwjkri Bögen esg strt rishttgeh gleikalftielhd litt; F l d s i t t &#39; All i l l b d ß es zii einein� Es wird auch in der Zukunft unsere Pfllchtfein II« e e e M ei! T 98° S� - et e" M« t e� a" " t.e e� V " « V« 3" e« c " V« V« m» V�nach�, Deuischeii i» Sind, Und Land �a,aa�,ad,�� saß d» . iir die italienischen Lebeiisnotwendigfeiten aufzuibrin en und Frieden vielleicht lciiiat aekoniiiien se n würde. weinn ntcht {inWert feiner Arbeit stets gleich fein muß fe nem Lohn. Das zweitens weniger Hoffnungen und vor allen! wen er er pie- iuiffe artige genau fo wie im Falle von Abäifin en aiich uheiß» D» Bau» kam, m, Heim« Lanppkodiikie m» bag ge. ehungen an die Abeffinler zu geben. Es wurde d es vie eicht Oftafieii l ren Rat nnd uielleicht das Verfvre en moralischerspmmesp was d» gab�, vom» �awme, �an uiii, d» eineeinfachere und verniinftigere Lofung des ganzen Problems Hilfeleiftung zu sehr in die Waagfchale der einen Seite gelegt5mm, kann m» Mama,� w« d« Bau« �man, Bin» ab, crmoglichi haben. hatten. Dieser Sieliun ncihine konnte � wie die Din e liegen «�« «« i i I i V d i . i bncl!rang, und alle uiitereiiiaiider loiineii nur austaufcheiy was sie     m« e nkelklrlxllnifii tfzkliitfiiriiilch ieedeclitilltStiriffil.ilciilfiilleliss lüge ifefferd i , d d s G ld l d bi nur die kiliittl rroile am Ert . ·S313i. "Es? tliiiai tglnen eeigckiaetllinGetitkftiuchsiveki in sich e Um» im. gewesen, China auf den vollen EäiitlkfeinerdLaiise tcsziufmfiäksaiti
Je« �mm� di« i« Deuischiiiiid "M" bezaiiii mm� Mk« - - Garanteii bes L? iietdensounif ikeernSiclierelresicfniiqitiergiiivoraus daß uiii eine Mark mehr gearbeitet wurde. Lilnfoiifteii fiir terri- . i t . i Ü. d. . «ift diefe Mark ein leeres Stück Papier, das keine Kaufkrafi gleichgültig, lii welcher Zeit und wie die Ereigiiisse in Oiftafien

eine. esis   as- eine sei-ins   seien» Eistreter-sin-san«starke.isesxxhtikrixskgsssiipries-e;
ehrliche: Schein bleibt, eine ehrliche Anweisung für das Pro- von anderen: als ein Element der Sicherheit betrachten iind werten. Uiid

am, zwar der Sicherung der ineiifciilicheii Kultur. Denn es gibt füri uns keiiieii Zwei ei. daß selbst der größte japanische Sieg dieSinltiiren der wei eii Völker nicht iiii geringsten berühren wird,eben o aber auch keinen Zweifel darüber, daß etwa ein Siegdes « okschewisiiiusgerade der heutigen taufcndiährigen Kulturdisk nieißen Rasse ein Ende bereiten wiirdek  Stürniifche Zu·ftiniiiiitiig und Beifall!
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dnlt einer von einein andereii ebenso ehrlich geleisteten Arbeit.Dies ist die wahre, iveil einzige uiid ivirkli te Deckung einerWährung. Dadurch abeii wir es ermöglicht, ohne Gold nndohiie Dcvifcn den ert der deutschen Mark zu erhalten iindhaben bainit auch den Wert unserer Sparguthaben ficheraeftettt,zu einer Zeit, da ieue Länder, die von Gold und Devifeiiüberlaufen, ihre Währungen selbst entwertcn niußteiil
Wir treten nuiimehr in eiiie neue Phafe iiiiserer nationaieii

sitzt-Firma. sit: �i. rate.iisisuisaikssrkiestrittige-tin: sisilzsliimllziiiilkis iilsisichlEil?Iisisislisimlsilskslslii?. 9 Ö - eben, wir w rden dur unsere Ha! ung iin afiati en Kon-tiifch vervollkommnete. Es inuß iinfer Ziel,feiii, den hochweri likt gegen bie Jnteref en der noelfien Rasse ver.to en. Daßngeii deutschen Arbeiter lmiiier mehr von »der primitiven Ar- a ausgerechnet d» weg» feinen« iiiaspeniiand un« a h» �a be,beit tvegziizieheii und einer hochwertigen Tatigkeit zugitfiihrein · · · u, m« amaaam mmmaaa SWU aaa «? ii »» h» »,Die priinitivfte Arbeit aber wollen wir dann der iirch die l Endlich t5. haben wir nicht die Absicht. uns in Zukunft bon am� spll »« R» gamma sprich Hi» swsespssnreteisen» W»swchiiiertige Arbeit gefehaffeiieii Mafckniie iiberlciffeiii Lregneiiäiueiiicfesrieijntiäiiatitoiiiikiifigsifiiixiclziiiägeåinijl ed« �arm m,� « am,� ei« am d» Weltgeschi te· Reiter«« « &#39; kelt.! m übrigen atie Deutsch and einst selbst in tafieuDas  tiiii Kolonikn EIÄZIIIY Fscköieii ��ä},�2,�,�,°g3��2ig�9�,3}f,?��°";f{}   ibefißuiigen. Es! verhinderte dies ewlsfe Ma te nicht durch

Wir wünf Irrt  Kreis-dirs, sondern Ee�iifellibgi�ii�iaäeä�tififiäl Wes« m� mm� V« idieiem Schrm cmfchiieiiel da« 9°�

Si« W« « - i a nn m: n w ißszr und ei er Rasse dasEs ifi dabei alle! notwendig, dafuk an Feigen, daß un er plo enheiten eines bekannten großen Vogels befi t. Ein «« VV V« �m� ° « e e 9 .staates W« b« M« ÄieiikchuiiifieiiäitigviiirAiizciiilziiiefaiirciiii iiiitilcsiåiciaiirjliiieftcjisctid dies;riijiikerviinveåtiiiglidiiliklii es}: tgbftdiäi Fiitktlise Kcebttcliniiiihii m: aämvfggtäetigeaa ggraääinfgäga hiiciizi,n a - i ua e eoerra even« «B b d,� ll . i536 tgirkizkani ehesten dafdiirchårtzeijctlizh leiten zu �Ei g « g t Edle arti-its åefuliiesrenizen olrkiieruns Ofiafien zurückzukehren! «da ur .e a gemeine er p ommnnng iin erer r e - gen u er « , u e rt b t r r ö e aiii · · "iiielbodeii dem Mangel der Albeilsilafi litt gelfaniien aiii natur· Endeö, fowelteeis sicfkinfime hr aSeeiii oder  eilt: liteindelh ftkärlerllche Welfe lleaeallei Wild lind dalllii das A fießen Pkltlliilvfiek find als fornialistifche Erwägungen, zu e ner komifcheii Weit- Eben» b,� , Dkuiichiand Mama, iekkiizkiaik Jmeke en,Arbeitskräfte vom flachen Land init Recht geftoppk werden [a &#39; _ D im Jqhke 2935 wiikden sehe Ieicht neue di» irgendwie J» a ab» kznnien aa, am iukchibaken zip,lallll Jll Wenige" Saiten ein �Bin kaum. das allerdings Same Staaten entstanden oder andere bergan en sein. ohne daß eine �m, im. »» » � Spanien wzi Die Lag» H b�, Uhu.�au! Vetlvlkllichltllg benötigt. Alle l! Wie alle l!allvnaifoziallfli- Regiitrleruiig dieser neu eingetretenen achlage in Gent hätte Fig, �ff; w« m i» «· ifa IVorhaben ain Ende auch feine Verwirklichung erfahren itatt iidiiiichkloniieit iGelcichter iind Bei w« Moskau mig pkkiädiiexilssihilignsiaieelklixtg eiiktiiiiiifsligkirpesxkejiidgksk. n --» e ai hat elnnial durch feine« ilikitglieds aft liii ·· A i i i i i, i SiWas iiiinier wir aber auch durch eine solche Steiiierun der Vdilelbltild fich an einer solches! iiliveltllinfllaell Hand mit! de« fäffi�fm, ssikdxikiisslsen « m" m" Viilsfchllålcllkszeiialla all! as!nein eu Produktion erreichen. es kann die Unniög ielikei de« i« . Gott sei Lot- und bunt lnspl e feines den nationaieii«Vevöiterung. lind genau wie in Deutschland stehtdein ten iiiauniziiiiiefftisi dadurch nicht beseitigt werben. Es "Wem"? aus Ihn! �meinem Vleliesldesi weites! Fa« e! Ves- auch blefem Faa ble deiiioiratlfche Jnieknaiionaie auf seiteniulrb bahcr von Jahr zu . ahr stärker die Forderung nach jenen: iiiinft und der Billigkeit cntfinecheiid han ein konncn Sieb will det hoischewiftiiciien Braut-stiftenioioniaieis Besitz ertönen, den Deutschland einst nicht anderen Ihnen aber. nieine Herren Abgeordneten. heute betanntaeben. - .{machten weggenommen hat, und der fiir diese Mächte heute daß lch lllich llulintehr entfelilvfieii habe, und? in! elficn Fall die S m,� deuiiiM Rmiiekun würd« i« eine« Viiischeizisieiiiiigii· ibel lliihnekflifiilliveiikolsilifkniitii isleiåtalfffienes Vlklk aber· un. notwendige gefchichllich bed ngte Korrektur vorziiiieiiiiieir spiliiiäixtssisiliit g· J«Festixsiäifstsxnsgkgisiakxisiisiis esisäiåkeini°� l . · - « « - denn fowie erft die es Land zu einer Seltion der MoskauerwlchkxcncliAiiiiichtlle miclkisliig gätlziein lii: Zoffiiung ivendeii,· einen Deitiiliilaiiii wird �iitliihl�lttliib übermittelt åenmsp West» »Im» �man� di« Gefahr eine» weitem«
fchieht es uiii auch hier einen endgültigen Strick! ii ziehen infiskszksieiiiitiiiiq 33.55." nggugifn dein« åersfkirllng liiilftxdeetniailtelfäig . - . � n nr nen iian n - eiiicheiiiVsiiså ieigenen Fleiß di« Existrnz d« Nation zlvlfelieii einer Politik phanlafliflliet iilivetnåiidlichle let! Und gültig gegenüberstehen könnten. Wir find daher giückli , daß

Si» �nagen� �nemaaxageorbneten, von mit �um erwarten« eine! [Dieben del· lilltllelileli Respellieklinri realer Tatsatheib iinfere antlbolieciilieiwtititlitfäise Eiiiftellung auch von einein dritten
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· ·· "d will ufa f e d i il i l llü � d St aluckåeiiilkcikiizgnkknsliliiåiiiatiaonaiäii PlanxriioszSeteciittlitiig ftsteeliiielrn Våiltsrlilaiiizu iiilåliidnxfsfi Kerls? iiacilisideiiiolkiiiisetiiiitlcstasienseciiis  m« M�! a«U V El Mittel? , , 9 � &#39; . d, t i i« d d lt, ist bfchtedener Negletungen zu erregen scheinen. »Sie« find, zu un« Jinfiftkuilfffii zuriiiihziiikhsxnkfi  vcYeYietekfichtifiæaeidtsfinuR Gememfqme Imereffen mit Italiengewiß lind in llllllak- als daß ich llllch das« allßelll lvllnie c net Zusammenarbeit mit anderen Mannen, im Gegenteil. Das deutsch-italienische Verhältnis bafiert uf dem Vii ot-Dies bedeutet nur die Ablehnung von Verpflichtun en die un- handenfela gemeinsamer Lebens· unb Staatsaiisfaffiingeii so-�lutic�   Kliilfctciizcii üxeirsziehiiar is iåein meisten Fällen auch uner llbar sind. wisaiiflelnez eilneliifaiiiöii Abhweåsi derEiinssibetiiroheiides innig-V g z i Si - ii ikg M· .   e en» a e u mmung. » naiona en rasten. e e r iee m!: n nng n eut -ltuiieiiorcieäeifitilbee cfiiefiæffilifeeffaniitgultgfiififer:ii?äfz:n«fg:geii, zivile Fii ddie Zusammenarbeit mit anderen Machteahat Diiieijtscekzts land Gemeingut des Volkes geworben ist wurde ain schlagend-m, �, Te» · a, g «« a H« z, i , a i» land viele. und wie wir glauben, wertvolle Beitrage ge· st . steinern-lesen dur die freudige Stiegelfteriing, mit der« der Same fmäebfgiterbieebä�gngienweeädsm �ngtbeetnntiei��zgig Im» Das Reich is auch heute weder wirtschaftlich no? strittige!! als Schovfer des fafchiitschen Staates im Reiche begrii·ßi. wurde.zu Enttäiiscliuiigeii führen. Gtürmifchcr Bei ein«! isoliert anzuse n. « be mich im Gegentel einii t, seit Eine Erkenntnis mußte allen eurovaifchen Staatsmaiinern zii· »« �a »» �ab, zugeben» aaa �d, �am, �am�, e der Ueliernalime der- geht im Reiche zu den meisten Staaten eigen fein. .
Fokdecuu en nat politische» Geichiisteii oekiniipii werden. d e das Mliallch bei« Velkldllnlå Iielöllllellells ZU einen! elnöliien Hütte Muffoltnt im Jahre 1922 iilchi durch den Sieg feine-damit nists zu tun den. Es tauchen in letzter Zeit immer Sie» liebe« W« kein V« �mit? lieillchl Und W« eile« au"!: taichiftifilten Bentegnn talicn erobert. dann würde dieseswieder eldungen auf, DeulsFland stehe im Begriff, feine Z« M i« kein enFereZ ekhakills an ileielll VWieV Land verniutlich deni ol chewismus verfakleii·feiii. Die ol eiiAnschauung über einen eventue en FWiegexeigjkiki in den VII. lllßlalldz iBeifa -! Wir sehen im Bvlfchelvisllllts Mehl eines solchen Zuifammenbruclies wären ür die abendländi chei i, z, i N - - - i i · i , i · noch als friiher die Iiikariiatloii des menschlichen jierstörungss gnug« überbaut: nicht vorftellbare. S nun der bloß Gedankeck un e ner evision zu un erz essen cHe ter et! Jm Jahre im� in�  F i d d B  i  eineBiää » Ygmiäkäiiåttägkt Magma? Mtcmnskkii a f«gen, der die geivalttätigsten Ein risse in Volks emeinf afteii "nur g n er e n Q5 o km �an� en! Un ne em ekeln tust&#39; link! elllllli e l!b V i i i i b » riiuenhaftl Di Symvat le, die Beiilio Miiffolln· in De«« esprech e «« m! kam« g« Dm!" heilig« �ich mm Wir der ila d genießt, geehitrt daher einer Erscheinung von såkuiareiii

na . -nLiusi
Die Lage in der sich Italien befindet, ist in mancher Hin·i! i ahiillch der deutschen. Es war iiiiter solchen linistäiideiieöltistverftändilckg daß wir. die wir iititer einer gleicht-wucher-
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asollte, biefg mahnrvlhl ei, unvernüiiftigen Handlungen alseinen endgiiltigen Abich ui der volitlifclien und wirtschaftlichenlu · feine Er bni ais U� 
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dE tw b 1 i pandliin eines Mannes und eines i!� g ies die nicht gewidi? ewlgenifnd eifnikgäiifieffzillzifreiilndilliige des Lebsifs und der Willen« Tit« VVll b?" iliktslllllllilchell Ideal« V llVeV
Cikenzkg g« megjchiichen Czemeinichziien au, �i, em Pianeien zuliebe zugrunde gehen zu kasfene nuern vielmehr entschlossen
zu fixieren.  Parasit; sollt; es Titerboten fein, dur genau? iääimtm�? HiaiiesIHzieiFåchaikiizsiIIELZTTI" und e3�3f"a?°"E&#39;°"Ea in u r .kitkikisiankzks wag« n a n « ergangen�! m m« « tiielche Sie ungnahme b·ezofi;ii. J !r Ziel ist es, e n iiatioiiaies

Fpanien lii vollkommener iiabltdngigkeit sicherziiftelie D«Um aber das Unsiniiige einer solchen haarsträubeiiden Ver-gewaltigun der Menfchheit etwas mildern, wurde wenig-
gelaunt?!! o feggtelaffeni, daß iiiirrteiktureiisdlåfesd dsuiich ZiekGI« oii a raiieii en ensan enen u an e n uun
iiqiifsderitiwtliisegfzdeis iliechgtliesf aifo derdEliificht. derfoläzeåksoglteikeee a werge ugaewure ann em ·ernns! nebenbei noch zugewiesen. Er war eine Institution« zurltifrechterhakkung eines ans taufendiährigem nrecht entstan-denletnis ulitantilsts Denn: entweder it Gewalt Recht oder Ge-da nre .

Wenn Gewalt aber heute Unrecht ist, dann war Gewalt
auch früher Unrecht. Wenn also der bisherige Zustand derWet aber ohne Zweifel dur Aktionen der ewalt entstan-

n. te�ierblnbiin beider Staaten mit Japan ftclit das gewaiti itethindernis für ein weiteres überbringen der rufsifclybolfchews «,schen Gewalt dar.
here oerglttet die Atmosphäre

Eswdid tat i �h "tv G "f;« ur e u en e en aste- i: roi oii egeiia enerblichen rankrelch und Eng as« einerseits und Deuts landtvidererfei s geredet und noch mehr geschrieben. Es ist mirim nnelnen ni i klar. worin di e Gegenfäze genauer sub·eilen. Dtsiiifchkan hat in iiropa. «fe cl!chon öfter als e nmai in« am. in rankreich keine territoria-
blen is; dannd ift ätsefiriziiispiiiiii angibt; eins siistßndddelcliiiittiili izeehiggirdfiiilffteiienivfifhirttIF:iiiæsiiiseiodce Tftktfiiexöffsitiickiieekiittslciiieeöi Sizii:nre wur e. er e ·« e · « . �iieswe s einen Zustand desgReZlit:s, feixndeznereifilxjn tfilils taus- "im" uua�nanbniwmigc� ·« m� ab� �ihnen�
fenblä rigem Unrecht gebotenen Zustand.

Gen! verteidigt bas tlnreiht
.Dcuifclsland at auch inlt ter« .id keinerlei Streitlgkelteihes felen denn un ere koloniakeii tu nasche· Es fehlt rdo i fcderAnhaltspunkt für einen auch Pi." irgendwie deuk areii mög-lichen Konflikt. Das ein i c, inne das u ainmeiileben dlc erd! habe tiefes Verständnis dafür, das: die Interessenten Staaten vergiftet lind del-sitt ins-after, ff, eine gerade-in sit-ir-aii b cfer Rechtsordnung im Bolkerbuiid ein angenehmes inorcii �bange Pkesskkieziz Hi» i« dick» Länge» Um« bc.� gzispiipzForum elt-n file vie An teilttetkialtnns sind. wenn insta- ,,Fkeiheit de: peciiiniiaicn Mein«naetisisiccsiinvs gereichen wird.Il � für die Beute digungi rer rüher durch email zusammen� w» pag« iziiigzkiiijiipnig pzigz au; bem Pfund« am.

säi�ik�k«t�åsisissifii�iii"kki.k ais. dkiikstiäisÆsäiilksldskiikd �W « Szeeiemiiiiiei "g: °°���°��:°�� Pilz, Miste-«.verite men a in e en ndern e ne e ei enall eitle! fvl et! llklfiteii Gtlellfchafl teilnehmen soll. isce M«     leiteiihbesti nbeg. der Llige iind der Verieufiidufi ein Endge zu�i! illld leis alle Belfallsklllidi Und in! llikl ini buaeaen - bereiten. Denn es handelt sich hier nicht iiiu i13r vataiigeie en·verwnhren. dafi dakakls fteflklliell Wild da w l lll l i�! dle DMVUV »Du« fis �"37 "M" V« Um« Ü" JViWY J« ekten ondernium Probleme des Zufammenlebens bonGrundsätze des Rechts einzutreten bereit w ren. weil mir nicht "m"? lllich "m" b�. UilV m�? im" elltlkei Vigchi �"9" i� « ern ifii Staaten. lind wir sind ni i in del-Lage, diese Vor·tnktiziiitekoand seien: Im Gcaenieicx mit and nich« un todt� eitlen-eit- det eutovliilelien W« einen Dienst du: ein-Sata- �am. «» di« am.� «« m. kann« un» «» nehmen. lk



Iciliicll an nicht vor deti sFol eii dieser ehe die Au in wer;icksliseßeii · onaenn es könnte nur zti le chl fein. da in ge-iindern durch ttiederträchtige internationale Li en-

its der vom deutschen Volk danii nid!t mit hern wen gen Widerftandskraft begegnet werden könnte weilihm selbst durch die Art unserer Preffepolitik sede Fehlt-selig-keit gegenüber diesen Völkern fehlt.
Wir werden deutlich antworten

Und dies ist eine Gefahr. Und zwar eine Gefahr für
den Frieden. Jch bin deshalb aurh nicht mehr gewillt, dieziige ofe Metlsode einer fortgesetzten Be eiferung und Be«ich titpsiing un eres Landes nnd unseres olkes unwidersproschcn hinzunehmen. · ir werden von jetzt ab antworten, undgtltltlcscrmtsitstdxaszizcstiifcstlksiszialiftlfcher Grlindlichkeit antworten.  Rang

Was allein in den letzten Wochen att geradezu irrsinnigetn
duånttiettiwunåt isssteiftiers åzehassptunjgeti iiber Deutschland aus-ge reu ur e, ena cm oren.

Was soll man dazu sagen? Wenn »Reuter Angriffe auf
 Selben!! efrtfindey tunsditilsåsilgli ehen äzetitutitgän von grünt e-eti er a utigen n en an gere e wr ,von e-ßttng der deutschen Grenzen gegenüber der Schweiz, Belgien,rankreich ufw., wenn wieder andere Zeitungen berichten. daß__er Kronpritiz aus Deutschland gesloheil sei, oder daß ein mill-tarifcher Putsch in Deutschland gewe en wäre, daß mandeutsche Getierale gefangeitgenommen hätte iind umgekehrt wie-
Zäxtkkii Ei? ijäikxksis M Ziiiiii3k"äi»"öskiiskiIsiklikiits»die udetifrage at __ roeben sei und ich miih deshalb in einerschw erlgen Lage -e·sande, oder daß ein deutscher Geiieral hnrd!Vertrauensleute Fuhlung mit Daladier genommen habe, daßin Stolp ein Regiment gemeutertbätte, daß 20
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heutigen Tage beftr en wird, i hatte nurGesten gemacht tvä rend hinter mir der Herr« Reichspropwgatidaminister das rammophon bediente.

kg
iiättilich für Journalistem unbeanstandet und unbegrenzt andereVölker tu ·
lchimpfen und verleumden zu diirfenl Alter
lagen: das ist ja alles zu dumm, um ernst genommen zu wet-n es doch Millionen von Aus ändern

sclssanix daß daran kein wahres Wort ist. �Denn zumUntersch e des ow etrussischen Völ erbundsntltgliedes, das inseinem Lande a e remden entfernt und sogar die Konsulateschließt, kann in Deutschland jeder in voller Freiheit an Ortund Stelle seine Erfahrungen fainnieln.
Krieg-lieber icitlimmiter Art

Allein, auf die Dauer ist dies doch eine schwere Belastunginternationaler Beziehungen. Jch will gerne feftstellen, das;ein Teil der ausländischen Presse fid! an hiefen niederträchsii en Angriffen gegen die Ehre anderer Völker nicht beteiligt.Alein der S ade, her durcheine solche Heikkauipagne ange-
richlset wir-d, it tro dem bin grsstszis da mit sionasetzt dijtkrmnichtine ewllt d, d s t t de p no u eriiinziitixehtnen Gesunders, flilslifttiiii wird dieses Verbrechen a er
Ums, weiånies sich erissclttlich das Ziel ge ein hat. die Völkerin e neu r eg zu tre en._

Und ich darf hier nur"auf ein paar Tatsachen hinweisen.
ch erinnere Siei meine Abgesdnifgn iätiiesåiniseösisn denen·« i ge ogen wurde, eut an ·tte « ann

in Spanifchd arokko gelandet. Es war ein Glück daß diese__ alfrbung sofort widerlegt werden konnte. Älleim wastivtirde wohl gesche en, wenn einmal eine folche Widerlegungin der notwendigen kurzen Zeit nicht gelingen konnte?
�n hle Reihe dieser Kapitalverbrechen gehören auch die Be«haust-ungen, daß Deutschland nnd Italien sich aeeinlgt hätten.

Spanien aufDuteilen oder eine ganz junge niederlräcltlige i äl-fchung daß eutfd!_l_anh und Japan eine Abmachun getro senhatten, den niederlandifchen olonlalbesih fiel; gerne n am an·zueignen Kann man hier noch von einem e r aren ewerbe
Ltrechieni odetrl kanln mysn bnog von Frkilsfcits redtein tåiselssfsolsen n erna ona en er re erti erniog en, e e ort-in Unruhe zu verse en? Sind dies nicht Krie sanstiftershetzer schlimniter Art? Die ritische

es tiftängsbbegrtsenszu des. a e a .
chlug damas an schon r, ß es das ichiigfte f dieergiftunäz der öffentlichen Meinung der Welt durch nieder-srrachtige resseartikel zu verhindern.

Was unsere Sympathie � wenn es irgend mö lich w"re �
sit: Jtalien sog v?srss,ärlkisjstat, ist diszksTatsjacflicä tiiisiß osz Tiaciigsltutrting un re e o einen eg e re en a n
hie Staatssiihrung von Verstiindigun redet und die Presse einefes Kapitel der Störungder internationalen Be iehung gehört auch die Anmaßung,taatsoberhaupt zu schreiben mit demErsuchen um Auskiinste iiber Gerichtsurteilet

ch pfel de Ab e h t dse lif nUuter aufes,
 Z«;«..FE.;1«E:?:.;: ists-III.Ikiiksskizkiiikg  stritt-hist«sStarker VeifallJ Das nteresse für deutsche Landesverräterann uiis vielleicht verst ndlieh fein, allein es hl in
2te� Beziehungen zwischen England iind Dentsthland zu ver-e ern.

Die Jnieressen des britifchen Weltreichs find ficherlich sehrsgroße und sie werden von tins als solche auch anerkannt. Ueber- ie Belan e des vertrieben-Volkes und Reiches entscheidet aber
der Deuts te Reichstag« lind als der Beaii tragte des Neichstaagsich und nicht eine �Delegation erlglifd!er rieffchreiberl lSt r-niische BravortiseJ «

schnelle Weltrtterltiirtuilg
Da die internationale Preffehetze natiirtid! nicht als ein Ele-smeitt der Beruhigung, sondern als ein solches der Gefährdungdes Völkerfriedens aufgefaßt werden mu , habe  d! mich auch

entschlossen, fene Verftärkungen der deuts aWehrmackit durasszuf treu, die uns die Sicher eit eben werden, daß sich die ewilde Kriegsdrohung gegen eut clland niclit eines Tages ineine blutige Gewalt verwandelt. lese Mcilfna iiten find seitdrin 4. Februar d. . in Gange und weitdeiisf
szfclilossen durchgeführt. lStarker und langaiilialtender Beifall!

Wir glauben daß ange an; her Vre el attnn von Ron-ferenzen und Einzelbefpre un en zur ei werte erwartetråiekden darf. Sie wird e e Ylbm « n rt umflilf
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aren g Info _ en.n ist daher unter lesen Umft ndeirs nlclit einzuse en.
welcher Nutzen aus ifolchen Bessrreäungen·vde«o� ufaaimenk us-.ten entiteben toll. o lanae de ealernnaemsmallaemelneii

- « Alleiti,
zeu Erdkreis hin vertritt, so wird auch d s

illcht in« det Lage« sind, o ne Rlicksichi altf ibre öffentliche Mei-nting entscheidende Sehr tte zu vollzieben.
Wir glauben da er, dizsi bis auf weiteres der Weg eines

ilsormalen diplotnatichen otenaustausches der einzig gut-its-are ist, um wenigftens den allzn gr enschungen dieser internat onaleii Presse die Voraussetzung zu
entziehen. 
sind gliicklickz mit bei; meisten Staaten. die an Detits -

zum Teil auch frenndichaftli eBe iehuii en unter alten zu kennen.  habeti die Ein
auslost Wir sehen aber umgekehrt auch die 1Folgen der durch den Verfailler Wahnsinnsakt dugebrachten europciischen Landkarte- der ivirtschaftlichen iittd be-
ttölkeriingspolitisclieii Lage.
Aclttuiia der tioltliciteitselliitlteitimmunii

Alle n, zwei der an unseren Gretizeti liegenden Staatenumsihkießen eine Masse von über l0 Millionen Deutschen. Siewaren bis 1866 init deiti deutschen Gefanitvolk noch in eineinstaatsrechtlichen Bund vereinigt. Sie iämpsten bis l9l8 imn Krieg Sihulter ani Schulter mit dem deutschen Sol-daten des Reiches. Sie siiid gegen ihren eigenen Willen durche ·«F-riedensverträge an einer Vereinigung niit deni Reiche
ve indert worden. Dies ist an sich schmerzlich genug. Ueberaber darf in unseren Augen kein Zweifel efte!en. Dieiliaatisreclliliche Trennun vom Reich kann nitlit zu einer volks-toolitischeii Reihtlosnia sung führen, d. h. d allgemeinenstellte einer volklirlieit Selbstbestimmung, die übrigens in detil4 iiiiktcn Wilsoits als Voraussetzung zum Waffenftillftatideierlich uns zugesichert worden find. können iiicht einfach miß«
achtet werden heglmlb, iveil es hier um Da
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iamtvolk, seinem · un _ «setzt schwerftes Leid zugesiigt wird! lBrausende Zustimmungsstnnhgebnngen.!
Daß es möglich ist, bei einem guten Willen hier Wegedes Ausgleichs bzw. der Etitfpaiitttitig zu fitidcti, ist erwiesenworden. Wer aber eitle folche Entspattntiug durch einen Aus-gleich in Europa mit Gewalt ztt verhindern versucht, der wird

eines Tages die Gewcjilt zwangsläufig unter die-Völkernrufen! Denn es soll t so latigeDeutschland selbst ohnmächtig iind wehrlos war, es vieledieser fortgesetzten Verfolgutigen der deutfcheii Pieuscheiisanunseren Grenzen einfach hinnehmen mußte.
so wie England feitie Interessen iiber einen gan-heutige Deutsch·

höit, die aus Eigeneni nicht in dnge n an unseren Grenzen das Recht einer allgelnei-nen mensihli en, politischen nnh weltanfchatilicheii Freiheit zusiihertil  Langanhaltende, stiirniische Zustimmung!
Der iin-gleich mit Polen

Es erfiillt uns im fünften Jahre nach her ersten gro ers,außenpolitifchen Abmachung des Reiches niit aufrichtiger e-sriedigung, feftstellen zu können, daß erade in unserem Ver-hältnis n dem Staat, mit dem wir v elleicht die größten Ge-

esejener deuts en Volksgenoffe

gensähe ätten, nicht nur eine Entspanniing eingetreten ist, ou-ern im Laufe dieser Jahre eine immer freundschaftli erespklnnäherung «damals von vielen ankäezweifelte Wer!d! arf wohl sageii·.daß feil der Völkerbund seine fort efehten Störnnsgsversuche« « ab d dur einen neuen
auch nen Mann voti persönlichem Format abstell geradieser gefährlichfie Platz siir den europäischeit Frieden seinibedrohende Bedeutung vollkommen verlor.

Der polnifche Staat respektiert die nationalen Verhältnissein hiefem Staat, iind diefe Stadt und Deutschland respektie-
ren die olnisihen Rechte. So gelang es, den Weg für eineun n ebnen, die, von Danzig ausgehend heutetrotz des er u es man er Störenfriede das Ver ältuis zwi-schen Deutschland und vl·en endgültig zu entgi ten und inein aufrichtig freundschaftliches Zusammenarbeiten zu ver-wandeln vermochte.« n glücklich, Ihnen meine Abgeordneten. mitteilenzu können. daß in den le ten Tagen eine weitere Verstand -guitg mit dem Lande er ekt wurde, das uns aus vielerleiGründen besonders nahe lehr. Es ist nicht nur das gleiche
Volk, sondern vor allem es ist eine lang; gleiche Gefchichteund eiite gemeinsame Kultur, die das ei und Deutsch·Oesterrei Die Schwierigkeiten. d e sich im Voll·
ug des bkommens vom il. Juli ergeben hatten, swangenazii, einen Versuch zu unternehmen, Mißverfiandn fse und
Hindernisse für eine endgültige Aussishtiung beiseite zurannten.

Versöhnung mit deiterreiclt
Denn es war klar, daß eine an sich unertriElich gewordeneLage eitles Tages orausfetzungenfü eine strophe ätte ent . Es

liegt dann meist nicht in r in der Macht des M ·S ebieten, das durch Na lässi keit oder Uti-lugheit ert einmal us Rollen gekommen d! bin glück-lick, festste en n können, da diese Erkenntnis auch den Auf�fafi un en des « erreichisclten undeskanzlers, den ich um einensuch. bat, sent drunten. Der Gedanke und die Absicht warenda sei, eine beut paiinung unserer Be iehungen dadurch herbei-ss ishr»- dai deni nach feiner Auffassung nnh Weltanfctiauungional ozialiftisch denkenden Teil des deutfchsöftrrreichifclienVolkes im lliahitieti der sonst gültigen! Gesetze die gleichenRechte gegeben werden, wie sie auch den anderen Staats-. cBeifallJ Jn Verbindung damit sollte einegto e Be riedungsaktion eintreten durch eine Generalainnestiefsere Berftändi itng her beihen Staaten durch einnunmehr engeres freunds uftliches Verhältnis auf den ver-fchiedcneii Gebieten eitler inöglichen olitiid!en� personellen undsachlich wirts aftlichen Zitfaititnenar eit. Dies alles i eine Er·gänzung iin ahmen des Abkomitiens vom il. Juli. . d1 möchtean dieser Stelle vor dem deutschen Volk dem öBundeskanzler meinen aufrichtigeti Dank aussprechen für das
große Verständnis und die warmherzssie Bereitwilligkeit, mitder er tneine Einladung annahm nnh d! bemühte,mit mir einen Weg indem« derim Jnteresse der
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unserer Heimat stand.mische Bravorufei Jih laube, daß wir damit and! einen ei-trag zum europäischen rieden geleistet ben. -
Der sicherfte Beweis für die Richti keit dieser Annahmeliegt in det empörten ut jener demo atifchen Weltbürgey·« �e, inhem sie sont itnmer vom Frieden reden, keine Gelassen-heit vorbeigehen affen, um zum Krieg-e zu hellen. Sie nderbost und erzürnt iiber dieses Verftän igtmgswert Es kaiindaher mit Recht angenommen werden. daß es gut und richtig ist.
Vielieicgt wird dieses Bei plel mithelfen, in einem weite-eine allm«hliche

ssiführen Deutsclsland wirdreiindschaftem nchts itnverfiicht lassen, um fenes iit zusfehungen sür jene Arbeiten auch in herZnktinst abgibt, die uns vorschwe en, den Frieden.

« Da si die-se Zufamemiiarbeit mit Italien iind

Vertiefung der Freiindschaiten
Jch dar Sehnen l!ier� meine Varteigenofsem iioch ver-sichern,u ere e ie ungen zu den iibrigen europaifclien und und!en Staaten entweder tite und normale oder« brau e iiur hinzuwei en auf

. er das iistnaß unserer wirts ftli �nZulfanimenarbeit mit den anderen Völkern hat F nen iei anz unseres Außenhandels ein eindringliches Bild gegeben.
Ueber allem aber steht die Zusammenarbeit mit jeiieiibeiden Großmäclitem die, so wie Deutsatkand, im Bolscliewisiuus« hr erkannt haben und daher entschlossen sind, der

lkominternbetvegung in iiemeinsattier Abwehr ent egenzutretem 
apan immer

en möge, ist mein aufrichtiger Wunschwr glücklich ürallgemeinen politischen .
Denn wie groß auch die Leistungen unseres Volkes sind,so sind wir uns darüber nicht im Zweifel, daß der Nutzen siirdas Gefattitwohl sich noch steigern ließe, dann, wenn fiel! eineVertiefung der internationalen Zusammenarbeit ergeben könnte.

Vertrauen nnd Zuversicht
Das deutsche Volk ist feinem ganze Wesen nach kein krie

Zerifches sondern ein soldatifches, . h. es wünscht teilten

jede Entfstcsttsttsiiing die«fi in der·

n
iirchtet ihn nur nicht. Es liebt den Frieden, aber»» _ d! eine Ehre iind seine Freiheit. l5 entsetzliche«ahre, die hinter uns liegen, sztsteddksttssechsllsåiktäisjtiotsgilsiiilssierektse

mehr vergessen wird. Jch habe Ihnen.te mir eint durch die Annahme der Ermächtigungsssfetztmg siir mein Wirken gaben, eineiit abgelegt, iiber fünf geschichtliche Jahre
iin Leben des den schen Volkes. Jch kann ihuVnicht abfchliießeiiiertr n it ec- 
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s e Wiederatiferstehtitig atifziitteh-men, war litt tiefsten Griitt e der Glaube an das deuts iVoll. Nicht an seine Einrichtungen, nicht an seine Gefe -fchaftsordniing und Gefellschaftsfchichtem an seine Parteienan seine staatlichen und politifchen Machtmittel, sondern detGlaube an die etvigen inneren Werte dieses Volkes.
Und vor allem der Glaube an jene Millionenzahl einzel-ner Männer und Frauen, die selbst, wie einst an ich, nuritamenlose Träger unserer Lebens- iind Volksgemein chaft nnd»
Für sie niül te ich mich auch, dieses neue Reich auszubauen.Es soll keiner lasse und soll keinem Stand gehören, sondern

nur dem deutschen Volk u eigen fein. Es soll ihm ten,feinen Lebensweg aus dieser Erde leiclåtFr zu luden und eiiiDasein schöner gestalten zu können. as ich in dieser it«ins Leben rief, hat keine-n Selbftzweckkann und wird ver äu lich sein. D be sjene Substanz ans leitet! und Blut, die deutsches Volk heißt.Partei, Staat, Wehrmarhh Wirtschaft sind EinrlFunktionen, denen nur r Wert eines Miit s zum Zweckzukommen kann. Sie werden viir der Geschichte gewogen nach,den Diensten, die sie detii Zwecke leisten. Jhr Zweck ist aberimmer wieder das Volk.
Sie sind zeltbedingte Erscheinungen gegenüber der ein-

zigen zeitlosen. IF; mit meinen ganzeti Kräften zu dienen,r « das lück meines Lebens. Den vielen meiner
hervorragendenMitarbeiter, ohne die mir dieses Werk

Segen geben inöge,.daß er uns ebenso vor jedetit falschen oth-tiiut wie vor jeder feigen Unterwürfigkeit bewahre, da eruns den geraden Weg finden lassen möge, den seine Vorsehungdem Deutschen Volke zugedacht hat, iind daß er uns stets den932m gebe, das Rechte zu tun iiiid niemals zit watiken undzu ioeiciten vor keiner Gewalt iind vor keiner Gefahr. Es lebedie nationalsozialiftische �Beine ung, es lebe die nationalfozia-liftische Artuee, es lebe unser eutsches Reich!
Die Männer

ührer nach feinerange, unbeschreibliche,neten sind von ihren
ührer begeistert zu.
pannunis die sie während

e

-

sich in die em Augenblickdes ühr rs in einemund er Treue. wie ihnReichstagssihungssaal inlebt hat.
Dank nnd Treuqelöbnis

Reichsta spräfidetit Generalseldmarfchall Göring gibt so-dann dent mpfinden aller Anwesenden, den Gesüh en desdentfchen Volkes in diesem denkwiirdigeti Augenblick Ausdruck.
Er führte aus: »Mein Fiihrerl Fu diesem Augenblick, indiesen Stunden, da Sie uns in ergreifenden Worten den rati-

dioseften Rechenfchaftsberi t ablegten� her wohl je von e neniFii rer oder Staatsmann e nes Volkes abgele t wurde, ergreiftes nicht nur die Männer des Reichstag-s, fonfitern draußen imganzen Reich die Millionen deutscher Männer und Frauen,
iiber die engeren Grenzen inaus das deutsche Einlangen! giea en iein .

altige Schau unerhörter Leistun-feiner Gesamt-

gegeben. 
Fünf Jahre der Vergangenheit haben Sie iins aufgezehrt-eine weitere Zukunft uns gewiesen. Unsere Antwort araiif.die Antwort des ganzen Volkes, mein {fit rer, kann nur eineine weitere Hingabe äußerster Leidens a ten, weiteres er-trauen in Sie und Jhr Werk. Stolz auf d e gewalti en Leistun-
en hie wir vollbringen durften unter Ihrer enzi artigenühr »un an r die Zukunft. ndunser Dank, m n ührer kann iind darf nicht in Worten be«stehegzter muß be ehen in weiterem Handeln, In der weite·ren a. �

Diesen Dank aber des ganzen deutschen Volkes darf id!Ihnen. mein hrer, noch einmal in die er siir uns feietcli nund-h l en runde, da Sie uns die röße u eres iokkesund feinen Ewigkeitswert noch einmal vor Augen ge llt haben,be n, l die Manner s Dentf en Reickistags
aucfordere, unserem ührer ihre innere Verpåichlun iarzustuti in dem Rufe: Un er heißgeliebter Fiihrer ieg He ll SieHe il Sieg Heil! Der Reichstag ist gefchlosfen.«

ührer ein, und

eiches zu unverbrüchlicher okgschaftEi TidGitdsD mit-nnh vYkFZTHiUZIS �in tätig Cis iihtee desmgxisiäietnVolkes ist beendet. �.


